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Amtlicher Teil.
Den 1. Mai 1912 wurde in der t. l, Hof. und Staats,

dnlckerei das XXXI I I , . XXXIV. und XXXV. Stück des Reichs.
Gesetzblattes in deutscher Ausgabe ausgea/ben und versendet.

Den l . Mai 1918 wurde in der l. l. Hof- und Staats-
wlclerei das VI . Stück der italienischen, das X I . Stück der
"lthenischen, das XX.. XXI . , XXI I . , XXI I I . und XXIV. Stück
°er italienischen, das XXV. Stück der bühmischm. das XXVI I .
stück der polnischen, das XXVI I I . Stück der slooemschrn und
das XXIX, Stück der ruthemschcn und slovenischen Ausgabe
«S Reichsgescyblattes des IahrssangeS l i l l i i ausgegeben und
»«snldet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 1. Mai
l912 (Nr. 99) wurde die Weiterverbreitnng folgender Pich.
eHNlgnifse verboten:

Nr. 3 9 - 4 0 «Nrv»<«lc», k r „n» . vom 20. April 1N12.
Vier bei Julius Nppel in Wien, V I I I . , Ioscfstädter

Straße 48, erschienene, bei L. Vcck ^ Sohn, Wien, VII . . Burg.
zaste 31, gebruckte Druckwerke, und zwar: ein Preiskatalog
»no drei Reklamezettel.

5tr. 9 .^ l t l66 I'rmil^» vom 25. April 19IL.
Druckschrift: «5v^dc>v» lluiliovn». kldirll» llomicllyoü

»7»tuptt, »eou. <1«Illu,m»«i » /ortü. ?os»,<!k>, », v^<l»v» ^nsvl
3»äd. c!i8ll, 5>03—504. 1j6olni Ii»t,«k. '1'i»k«m ^b. Vvnt^ s.

Nr. 9 »^«mÜä'Uoe» uom 28. April 1912.
Nr. :̂ 2 «Nationale Zeitunq. vom 24. NprU 19l2.
« r . 76 «Tagblatt» vom ^3, Apri l 19>2.
N l . 746 und 747 «?r?lc»rp»t»k»j«, »U8» vom 22. nnd

^3. «pr i l 1912.
«r . 80 «II»Ii<!2»,niu» vom 28. April 1912.

MchtamMcher Heil^
Das Expose des Grafen Berchtold.

Aus Paris wird gemeldet: I n Besprechung des Ex»
Posös des Grasen Bcrchlold hebt die „Action" den Nach.
druck hervor, womit der Minister für die Ausrechierhal«
tung des Gleichgewichtes aus dein Balkan eintrat, so»
wio die liebenswürdigen Worte, welche er an die
Adresse Frankreichs, Englands nnd Nußlands gerichtet
hat, und die Betonung der Friedenslendenz des Drei-
bundes - Die „R<,pnblique Fran^isc" schreibt: Die
Ausführungen des Grafen Berchtold sind in ihrer Ge-

Feuilleton.
Das Heim der Zukunft.

Von Hl. M-
(Nachdruck veN'oit« >

Seit Jahren bereits schenkt man in Deutschland,
Österreich und im übrigen Europa der Entwicklung des
Hotelwesens die größte Aufmerksamkeit. I m Hinblick aus
dkn Fremdenverkehr tut der europäische Hotelier sein
Möglichstes, um den Ansprüchen der Gäste gerecht zu
loerdsn. Immer größer wird der Prunk und Luxus,
nmner praktischer der Betrieb des kontinentalen Hotels,
aber trotz aller Neuerungen und Anstrengungen der Un.
lernehmer bleibt der überlieferte Typus unverändert be»
stehen: der Typus des Internationalen auf den Frem-
^"< Zugereisten berechneten Hotels.

Werfen wir aber einen Blick auf die Entwicklung
^ Hotels in Amerika und in England, so sehen wir,
^ b dort neben dem internationalen Hotel der alten
?^lt sich i „ aller Stille etwas gebildet hat, das man am
cslen das „nationale Hotel" nennen lann, weil es wo-

lesser bun Fremden besnchl wird als von Einheimischen.
,̂ Man muß wisseil, daß in London und NeM)orl
U'c l)albw<'gs erschwingliche Privatwohnung so ziemlich

l ' ^"bequemste ist, »vas wir doch kcineslvcgs verwöhn.
lön '^^urupäer uns in dieser Beziehung vorstellen
bi?"m"'.oi^ stündlich steigenden Nodenpreise verhindern
aus s?"'^'"usdehnnng der Häuser, so daß die Zimmer
lrn ^ ' " ' ^ " ' ' ^ " " ' " ineinander gescljachtelt werden müs.
^ r l ä k i " ^ ^ Engländer und Amerikaner, der sein Hcim
5>a b ' " ' " lns Hotel ^u imndern, tut dies in der
"un<3" , . " ' ^ ' >'" s^l ' w^en der ungünstigen Woh-

^oN)ait„,ss^ sondern nx'il ihm di/WirtsciMtsfül,.

amtheit sehr interessant. Es ist gut zu wissen, daß Gras
Vcrchtold gleich seinem Vorgänger eine Politik des per«
sönlichen realistischeil Charakters verfolgen will nnd daß
^sterreich-Ungarn unter Wahrung seiner lvesentlichen
Interessen mi! Unterstühung der Mächte, von denen es
durch leinen Inleressenwiderstreit getrennt ist, eine
vermitttlnde Nolle zu spielen gedenkt. Ebenso bemerkens»
tuerl ist, daß der Minister hiebei die friedfertige Hon«
tordanz zluischen Frankreich und Ostcrreifl).Nngarn be»
tont. Wir sönnen desl̂ alb ruhig und vertrauensvoll den
Minister am Werll' sehen, dessen Worle nur mil aus.
richtiger Sympathie aufgenommen »oerden lönnen. —
„Gaulois" sagt: Die Nede beweist, daß Oslerreich»Un°
gärn und demzufolge auch Deutschland eine rasche Be»
endigung des ilalienisch.türkischen Krieges wünschen nnd
dem Dreibnndbloä seine Festigkeit erholten möchlen.
Die Rede ist ein neues Unterpfand für die Friedens»
trndenzen, welche in Europa betreffs des Orients vor-
herrschen.

Aus Ron, wird berichtet: Die Blätter besplxxhen die
Rede des Ministers des Äußern Grasen Verchlold in
günstiger Weise. „Popolo Romano" schreibt: Die Rede
ist eine ausdrückliche Bestätigung der vvm Grafen
Ährentl)al überkommenen Richtung. Italien lann über
die auf Italien bezüglichen Erklärungen des Grafen
Nerchtuld nnr Freude empfinden und den Staatsmän-
nern wie Graf Apponyi, Gras Tis,^, und v. Berz<-
viczy für ihre herzlichen Ausführungen Ital ien gegen-
über nur dankbar sein. — „Vi ta" ist durch die Aus»
sührungen des Grasen Verchtold ebenfalls befriedigt
und hcbt dcren Bedeutung hervor. — „Mcsfaggero"
betont, Graf Berchlold l>abe von den Beziehungen zwi-
schen Österrcich-Ungarn und I lal iei l mit freimütiger
Loljalitäl gesprochen.

Bandenbewegung in Mazedonien.
Nach einem Berichte aus Saloniki wird über die

Bandenbewegung'in Mazedonien an zustäudiger Stelle
in folgender Weise geurttill: Die Bewegung in den
Vilajeten Kosovo und Monaslir muß ernster genommen
lverden als jene im Vilajet Saloniki. Dort handle es

rung des EinzelhcimS als gröbliche Verletzung selbst.
verständlicher ölonomiscijer Gnmdsähe erscheint. Es gehl
ihm gegen den Strich zu sehen, wie in einem von zwöls
Parteien bewohnten Hause täglich in zwölf Küchen
Mahlzeilen gekocht werden, deren Bestandteile noch dazu
ans dcm teueren Dctailmarkt eingekauft werden; er will
nicht, daß jede einzelne Partei sich in d<rr Verrichtung
der lansend kleinen Arbeiten des Haushaltes erschöpft,
die ebenso gut wenn nicht besser, sicl)er aber weitaus
billiger und geräuschloser von einer einheitlichen Zcn<
tralstelle aus besorgt nicrden könnten. So ist rö gekom-
men, daß in London beispielsweise in den letzten Jahren
die „nationalen Hotels" wie die Pilze aus dem Boden
schössen: das Hotel Ritz, das Hyde-Parl-Holel, Carllun
und am Strand das Cecil-, das Savoy.Hulel und »vie sie
alle heißen mögen. Der Raum spiell hier natürlich leine
Rolle und die Meilen stiller Korridore und die Tau-
sende von Glühlampen werden überhaupt nicht in Rech-
uung gestellt. Sonst unerreichbare Vorteile biete! das
moderne Hotel in der Verbindung absoluter privater Ab-
trennung mit der vollendetsten Bedienung. Es kommt
vur, daß ein junger Mann für feine Wohnung in einem
Londoner Hotel jährlich 900 Pfund Sterling ausgibt.
900 Pflmd Sterling für eine Hotelwohnung! Aber diese
Summe schließt, von den Mahlzeiten abgesehen, auch
alles ein. Er lebt in einem Palast, der tausendmal glän-
zrndcr ist als der vieler moderner Monarchen. Er bcsiht
<'ine Reihe eigencr Räume, die aus fremde Kosten mö-
bliert werden. Um Erneuerung von, Möbeln oder von
Tapeten l)at er sich ebenso zu kümmern wir um die
Feuerversicherung: au diese Dinge braucht er gar nicht
zu deulen nnd die Eleltriziläls. und sonstigen Kassierer
trüben nicht das Bild seines Daseins. Er lann ruhig
einschlafen im Gedanken an die Hausfenenvehr, die stets

sich nm Banden, welche politisch Ziele verfolgen, über
eine gewisse Organisation verfügen und an drren Tpihe
Leute von Intelligenz und einiger Bildung stehen. Diese
Banden bezloecken fortgesetzt die Erzwingung einer auto
nomen Nerwallnng für die mazedonischen Provinzen.
Der wichtigste Führer ist s'rnupc^w, der für die Orga-
nisation der gesamten Bewegung vicl geleistet hat und
mit allen Verhältnissen genau vertrau! ist. Er bemüht
sich jetzt besonders darum, in allen Bezirken und alle,,
geeignet scheinenden Ortsci^sten Komitees zu bildm,
welche den Vxmden, überhaupt der ganzen Bewegung
als Stützpunkt dienen können. Diese Komitees haben
auch die Ausgabe, die Bevölkerung mit dem Gedanken
eincr allgemeinen Erhebung vertraut zu machen. Die
Talsache, daß diese Neioegnng im Auslande gegenwärtig
keinerlei Unterstützung findet, übt auf die Tätigkeit der
Komitees und ihrer Organe eine fühlbare Wirkung aus:
man hat beobachtet, daß die Gewaltalte, die Bomben,
attentate und politischen Morde im Auslande scharfen
Tadel gefunden l)aben, und man begreift, daß von leiner
Großmacht eine Unterstützung zu erwarten sei. Die 5ko-
mitees richten daher ihre Propaganda vorläufig darauf,
die Bevölkerung für den Zeitpunkt, der sich als vorteil
haft für eine umfassende Altion erweisen sollte, ent»
sprechend vorzubereiten. Außer Crnopejev ist noch Kr i -
stomanov zu erwähnen, dcr sich mit der Organisation der
Propaganda eifrig besaßt. Darauf ist auch der Um»
stand zurüäzusichren, daß in letzter Zeit eine Reiht'
von Bandcnführcrn und anderen Personen zur Errich.
tnng neuer Kadres sür die Bandenbildung über die
Grenze gekommen sind. Die BeHürden haben alle Maß«
nahmen gctrosfcn, um jede Bewegung im Keime zu er»
sticken, und haben bisher befriedigende Erfolge erzielt.
Die Besatzung der Grenzlaratols wurde verstärkt und
die Ausgestaltung der (Gendarmerie, die sich bisher als
unzureichend erwiesen hat, wird eifrigst forlgesetzt. Was
die im Vilajrt Saloniki befindlichen Banden anbo
langt, so kann denselben zur ^r i t ein wirklicher vollli»
scher Charallcr nicht zugeschrieben n»eroen. Sie sind
sür alle Arten verbrecherischer Unternehmungen zu
l>aben und werden schonungslos verfolgt. Sie tauchn zu.
ineist i l , den Gegenden von Slrumnica, Gcvgeli, Pe-

wachbereil ist. Aus seinem Zimmer lann er seine
Freunde im entferntesten Orte anrufen, das Postamt Hai
er im Hanse und ebenso wie das Theatcrtarlenburean
und sämllichc Zeitungen der Welt im Lesezimmer. I u
jeder Stunde stehen ihm fünfzig Vaderäume zur Nci>
sügung und jeder kleine Dienst, vom Annähen eines
Knopfes bis zum Bügeln d^s Zylinders, wird mit idea,
ler Promptheit besorgt. Die Mahlzeiten, die er in schall-
sicheren. Appartements ebenso wie in Prunksälen ein«
nehmen lanl«, würzt ihm die erlesenste Musik, und der
ausgesuchteste Blumenschmuck ziert seine Tafel.

Ein Druck aus einen Knopf und siebenhundert Die»
ncr stehen zu feiner Verfügung, D,cner, an denen ?r
seinen Zorn ohne Furcht vor etwaiger Kündigung aus.
lassen lanu. Welches Paradies für die Domen! Die Lö»
sung des Dienslbotcuproblems. Sie sind für immer er.
löst von den Problemen des ..Ausganges", des „Ver-
ehrcrs", des „Zcrbrechens". und sie können ihre Lebens-
kraft anderen Dingen zuwenden als den Hausl)allsorgen.
Eine unter Nervosität zusammengebrochene Daml fand
in einem Hotel im Stadtzentrum eine „ N u l M r " und
der Besitzer eines Palais vertaufte dieses, um in einem
Hotel den Lcbcnsfricden zu finden. Viele Finanz, und
Industriemagnatcn ahmten ihnen nach.

Der Holelbelvohuer besitzt vor allem zt«. Guter:
Ruhe und Freiheit. Ob er zehn Tx,.qe >m Hotel gewohnt
hat oder zehn Jahre, in jedem Augenblick <mu er se.n
Zclt abbrecixu Nereciinet man dic Äu^ben, d.e e,n
900 Pfund Sterling im H"«l zahlender Herr ,m e,ge-
nen .Aushalte auszugeben lMc für Zms, ^ p ° r a uren,
sin Dienerschaft und dcrcn Vertost.gung, N«r ^ c h .
tung usw., so rq.l't sich " ' "a d.e st>.«> Summ der
Verlust r spektive der Gewinn an ^vcn l ras t 'st fre..
lich nick < mi? in Nechnuna, gezogen. D,e Rechen begm-
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lri<5, Ienidsche»Vardar und Dschnmaja'Vala auf, konl̂
men selbst bis nach Demirhisfar und Poroy uud in die
Gegend von Agoslos und Vudena. Diese Banden sind
der Schrecken der Bevölkerung, von der sie nicht unter-
stützt werden. I n letzter Zeit tauchten auch wieder cm»
zelne griechische Vanden auf.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 2. Mai.

I n der österreichischen Delegation besprach der De-
legierte dingrija die kroatische Frage und trat Haupt«
sächlich gegen die Legalität der jetzigen ungarischen Dele-
gation auf. die als Rumpfkörpcrfchaft aufzufassen sei.
Das Gesetz des Jahres 1867 schreibe ausdrücklich vor,
daß im Falle der Auflösung des kroatischen Landtages
dieser spätestens drei-Monate nach der Auflösung wieder
einzuberufen sei. Dies sei uicht geschehen und infolge-
dessen sei die kroatische Delegation nicht gesetzmäßig ver»
treten und die österreichische Delegation habe daher go
nau zu prüfen, ob sie sich mit einer solclM Rumpf.
Körperschaft in die Verhandlung der gemeinsamen An»
gelegcnhciten einlassen könne.

Aus München, >. Mai , wird gemeldet.- I n der
heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten beaut-
wurletc Ministerpräsident Freiherr von Hcrtling die
Interpellation, betreffend den Iesuiteuerlaß. Er wies
darauf hin, daß derselbe das Endglied langer, bereits
unter dem früheren Ministerium eingeleiteter Verhand-
lungen gewesen sei, die auf der Annahme begründet
waren, das; znr verbotenen Ordenstätigleit der Jesuiten
weder Konfcrenzvorträge in der Kirche noch vorüber«
gehende Aushilfen in der Scclsorgc gehören. Es sei des»
halb ein vertraulicher Erlaß an die Vollzugsbehördcn
in Aussicht genommen worden. Inzwischen sei der Mi°

. nistcrwechscl eingetreten. Doch seien die neuen Minister
mit der in Aussicht genommenen Maßnahme vollständig
einverstanden gewesen. Es sei beabsichtigt gewesen, die
Entschließung später allgemein zu veröffentlichen. Der
Erlaß bcfafsc sich weiter mit der Interpretation der vom
Bundesrate zum Reichsgesetze erlassenen Vollzugsbe«
lanntmachung vom 7. Ju l i 1872.

Dem „Tanin" zufolge versicherte dcr russische M i -
nister des Äußern Sasonuv, daß die militärischen Kon»
zentrierungen in Kiev in keinem Zusammenhange mit
den Zuständen an der kaukasischen Grenze stehen.

Die vor drei Monaten in Schweden begonnenen
Sammlungen für den Bau eines Panzerschiffes mittlerer
Größe haben 14,5 Millionen skandinavische Kronen er»
geben. — Die Entscheidung über den Typus dcr Unter,
jeebsote, mit denen die schwedische Flotte ausgestattet
werden soll, ist bereits getroffen und der Ban dicfer
Boote wird in schnellem Tempo betrieben werden.

Tagcsltcuigtcitcn.
— sEin Sänger mit einer Doppclstimme.j Dcr

Psychologischen Gesellschaft zu Berlin wurde in ihrer
letzten ordentlichen Sitzung durch Herrn Arpad Kallos
ein Sänger vorgestellt, der die außergewöhnliche Er«

nen zu finden, daß dcr moderne, mit der Tradition be.
lastete Haushalt eine Arbeit verzehrende und Seelen
ruinierende Organisation ist, ganz ungeeignet für den
modernen Mann und für das moderne Weib, das seinen
geistigen Horizont nicht mit Rechnungen und dnrch Kü»
chenwände beengt wissen mag.

Ja, aber die Kinder! werden uns die Mütter enl»
gegenhalten! Was kann die unpersönliche Herberge den
Kleinen bieten, damit sie mit gesundem Körper, mit ge-
schultem Geiste aufwachsen? Nun, unendlich viel! Auch
hier geht Amerika voran mit seinen Hotels, die Dach»
gärten, Spielsälc und Nurseries zur Verfügung stellen-
doch auch die Londoner Unternehmer haben diesem Ge-
genstände ihre Aufmerksamkeit zugewendet. Die in eine:n
erstklassigen Hotel wohnenden Eltern können ihren Kill-
dern Dinge bieten, wie sie in keinem Privathausc z>;
finden sind. Die meisten dieser modernen Hotels stellen
c:ncn Spielraum bei. manchmal auch besondere Kinder-
speiscsälc mit einer Reihe Kindcrstühlc und einem Korp5
acübtcr Kinderfrauen zur Bedienung dcr Kleinen. U,:t<'r
,hrer Aufsicht mag das Kind in Ruhe spielen, während
der Voter scmen Geschäften und die Mutter ihrcn Em>
känscn nachgeht.

' Es steht ganz anßer Frage, daß die durch das mô
oerne Hotel gebotenen Heimvorteile in der Gunst des
Publikums wachsen. Immer größer wird die Zahl dcr
Fälle, in denen reiche Leute das ganze Jahr im Hotel
wohnen und die Freiheit und Unabhängigkeit des Hotel»
lcbens all den tausend kleinen und großen Sorgen vor«
ziehcn, die mit dcr Führung eines eigenen Haushalts
verknüpft sind. Vorläufig ist man freilich noch gcneig,,
<in Leben von solchem Zuschnitt als Luxus zu empfin«
ocn. Aber es wird nicht lange dauern, so wird auch
dieser Luzus Bedürfnis geworden nnd selbst minder Be»
mittelten erreichbar sein.

schcinung cincr willkürlichen Diplophunie (Duppelstimmc) z
aufwies. Der betreffende Herr, ein Nngar, sang zuerst
ein Lied in gewöhnlicher Weise, dann gab cr eine „Phan.
taste" ohne Worte, in dcr seine Eigenart, die Diplu»
phonie, in Erscheinung trat. Deutlich erklang zn den
Originaltönen eine untere Quinte mit, die manchmal
durch eine Quart oder Terz abgelöst wurde. Wie dcr
Sänger selbst erklärte, lasse er die Quinte willkürlich
mitklingen, während dies bei dcr Quart und Tcrz nicht
der Fall sei. Eigentümlich berührte es, daß die Stimme,
sobald die Dopfteltöne erzeugt werden zollten, einen ganz
anderen Klang annahm als die beim normalen Singen
gehörte, auch die Mundstellung Niar eine andere' die
obere Stimme nahm dann etiva dcn .Klang einer Klari»
nette, die untere den cines Fagotts an. Herr Kallos er»
klärte, daß cs noch kcincr laryngologischcn oder sonstigen
wissenschaftlichen Untersnchung gelungen sei, dieses einzig
dastehende stimmliche Phänomen befriedigend zu erklä-
ren. Verblüffend war die tiefe Lage, zu der der mit
eincnl Vaßbariton bcgablc Sänger seine Stimme her»
unterführen konnte' einige Proben davon ließen ein
klangvolles Kontra»^ hören, das bei günstiger Disposi»
tiun sogar bis zum Kontra»!? hinunlcrtlcttern kann.

— lDer Mann mit dem längsten Narte.) M i t 50
Jahren kann sich Mr . S. G. Vrinlley in Nurd»Carolina
rühmen, den längsten Bart unter allen Amerikanern zn
besitzen und cr dürfte wohl auch Inhaber des „Bart .
Weltrekords" sein. Sein Kinnschmuck hat cine Länge von
163 Zcntimctcr und da Mr . Brinklcy kcincswcgS zu den
„Größen" zählt, so ist er gezwungen, bei Sftaziergängen
einen Knoten in seinen Bart zu schlingen. Den meisten
Menschen würde ein solcher Bart in ihrem Berufe wohl
hinderlich sein. Aber Mr . Nrinlley hat eben seine Be»
schäftigung dem Barte angepaßt; cr läßt sich nämlich im
Zirkus bewundern und cr verdient allein in den Som°
mermonatcn soviel, daß er das ganze Jahr davon leben
kann.

— lMe die Menschheit dem Irrsinn entge.qenrcift.j
Daß die Bewohner unseres Planeten langsam, aber sicher
dem Irrs inn entgegenreifen, ist das kuriose Ergebnis
einer umMudlichen Berechnung, die ein Engländer na.
mens Schooling angestellt hat. Dieser Herr beweist näm»
lich klipp und klar, daß im Jahre 2301 die Menschen
ausnahmslos den Verstand verloren haben werden, nnd
zwar kommt er auf Grund folgender Deduktion zu dieser
niederschmetternden Prognose: „Man weiß, daß im
Jahre 1659 im Durchschnitt aus 335 Einwohner ein
Geistesgestörter gezählt wurde, und daß im Jahre 1897
schon auf je 312 Menschen ein Irrsinniger kam. Danach
muß man folgerichtig, wenn man auf der Basis dieser
Taten eine stetig fortschreitende Bewegung der Ver°
gleichsziffern annimmt, zu dem Schlüsse kommen, daß
im Jahre 1977 der Wahnsinn bereits im Verhältnis
von 1 zu 100 stehen wird, und daß 389 Iahrc später,
das heißt im Jahre 2301, auf der Erde nnr noch Men«
schen anzutreffen sind, die der Vernunft verlustig ge»
gangen sind.

— M n Millionär, der arm gestorben ist.) I n
Chicago ist dieserlage als Zweiundneunzigjähriger Dr.
K. Pearsons gestorben, der in der Welt der reichen Phi-
lanthropen einen besonderen Ehrenplatz beanspruchen
darf, denn cr hat buchstäblich sein ganzes Vermögen
schon vor scincm Tudc gemeinnützigen Instituten zu»
gewandt und stirbt, ohne eigenes Vermögen zu hinter»
lassen. I n seinen jnngen Jahren hatte cr sich in rastloser
Arbeit als Geschäftsmann ein Vermögcn von rund

Die Testamentstlausel.
Roman von <A. G o u r t h v - M a l M r .

(16. Fortsetzung.) (Nachdruck «rb°l!M)

„Gern, Herr Doktor, wenn ich irgend elnxls helfen
lann, bin ich bereit."

„Schön, das ist ein Wort. Nun, Herr von Leyden,
jedenfalls hat Ihnen Fräulein Tclius durch ihr schnelles
und sicheres Eingreifen eine Menge Schmerzen erspart."

„Ich bin ihr auch sehr dankbar, Hcrr Doktor. Gnä>
diges Fräulein, Sie machen mich für unmer zu Ihrem
Schuldner."

Eva Marie schüttelte nnr abwehrend den Kopf und
ging dem Arzt flink nud geschickt zur Hand.

„Es ist alles noch gut abgclanjen, Herr von Leydcn,
ein glatter Bruch, der schnell und gut heilen wird, ohne
irgend welche Folgen zu hinterlassen. Und sonst ist Ihnen
bei dem Sturz nichts geschehen. Es hättc auch ein Schä»
delbruch werden können."

„Also kann ich wohl bald nach dem Schluß trans,
porticrt werden?"

„Nee, nee, das schlagen Sie sich nur ans dem
Sinn. Die Damen treten Ihnen gewiß gern das Zim«
mer ab, bis Sie geheilt sind."

„Eine Krankenpflegerin schicke ich Ihuen heute
Abend noch heraus, damit Sie niemand aus der Ruhe
bringen. Nicht nxihr, Fräulein Delius, Sie führen I h r
Samariterwerk zn Ende?"

„Das >st selbstverständlich."
„Na also, das wußte ich ja. Nun mal stillgehalten,

Verehrtcstcr, sonst bekommen Sie ein schiefes Bcin."
Ncckmann fuhr inzwischen in des Doktors Wagen

zum Schloß, um Scheveling zn melden, daß der geplante
Empfang des Schlußhcrrn verschoben werden müsse.

>30 Millionen Mark geschafft. Als er sich vor etwa
20 Jahren zurückzog, äußcrte er die Absicht, die Früchte

! seiner Arbeit restlos der Allgemeinheit zugänglich zu
! machen und er gab in der Tat sein ganzes Vermögen
fort, hauptfächlich an Erzichungs. und Vildnngsanstal.
ten, die schwer um ihre Existenz zu kämpfen hatten. Als
letzte Stiftung vermachte cr einem Kollegen den Rest
seines Vermögens, eine Mil l ion Mark, woran er nur die
Bedingung knüpfte, daß ihm bis an sein Lebensende
zwei Prozent von den Erträgnissen dieses Kapitals zu»
fließen sollten, damit er sich ernähren könne. Er erklärte,
daß das Verschenken von Geld ein schönerer und besserer
Spurt sei als Golf oder Kricket. I m Gegensatz zn Car»
negie, der reiche Institute durch neue Stiftungen vcr»
vulllommnet, sah Pearsons seine Aufgabe darin, ärme<
ren, notleidenden Bildungsinstiluten seine Hilfe zukom-
men zu laffen, und er tat das gründlich, daß er in seinen
letzten Lebensjahren in der Tat nur über die für seine
Verhältnisse bescheidene Rente vcrfügtc, die er sich bci
seiner letzten Stiftung ansbedungen hatte.

Lolal- und Prouilizial-Mchrichtcn.
Alte Häuser in Laibach.

Geschichtserinnenma.en von P. o. Radics.

II.
D i e H ä u s e r v o n L e o p o l d F r e i h e v v n von

L i e ch t e n b e r g.

<Auerspergplatz 5, und 6.)
Als zu Ende des 15. und zu Anfang des 16. Jahr-

Hunderts der Adel fast übrrall damit begann, seine aus
den Höhen gelegenen Burgen zu verlassen und sich zu
dcren Füßen neue Schlösser zu erbauen, zog er sich dan»
von letzteren wenigstens für einen Teil des Jahres, zur
Winterszeit, in die Städte, wo er zunächst eigene Häuser
erbaute oder bereits bestehende in standesmäßigen Um-
ball brachte.

So auch in Laibach, wo sich namentlich aus dem
Rayon des „Neuen Marktes" die Aucrsperge, Cobenzl,
Eggcnbergc, Gall, Gallcnbergc, Lamberger, Thnrn und
Valvasor scßhaft machten und gleich dem übrigen in den
anderen Stadtteilen, „auf den, Platze" und dem Alten
Markte wuhnhaften hausbesitzenden Adel schon seit dem
Erlaßschrciben Miser Marimilians I., <1cll». Augsburg,
21. März 1510, das „bürgerliche Mitleiden", d. h. die
den Bürgern der Stadt zutömmlick)cn und von altersher
bestimmten Lasten als: Steuern, Wachen und der
gleichen, luas nur sonst zu Nutz und Frommen der Stadl
dienen sollte so wie andcrc Bürger zu tragen hatten/

Aus dcin „Neuen Markte" im engere,, Sinne, dein
heutigen Auerspergplatze, gestaltete sich aber in der
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, in dcn Tageil, als
die Landeshauptleute von Krain es vorgezogen halten,
die bisherige Amtswohnung im Kastell auf dem Schloß-
berge mit den Interieurs ihrer palaisartigen Häuser in
der Stadt herunter zu vertauschen, das regste gesellsclias!-
liche Leben.

' Stadtarchiv.Privilegicnbnch der Stadt Laibacl)
sub Nr. 14.

So lag nun Armin von Leyden mit gebrochenem
Unterschenkel im kleinen Landhaus, statt, wie er gehusf!
hatte, feinen Einzug in Schloß Nurgwerben zn hallen.

Bereits acht Tage lvaren feit jenem Unfall ver»
strichen. Schmerzen fühlte er kaum noch, fühlte sich anch
sonst ganz normal. Nur die Langeweile plagte ihn sehr.

Die Pflegerin, die Doktor Schmalseldl noch aw
selben Abend aus der Stadl geschickt hatte, war eim'
ällerc, sehr stille und langweilige Person. Sie schien
immer müde zu sein, kam zwar ihrcn Pflichten gcwisse»'
haft nach, lvar abcr nicht für eine kurzweilige Unter«
Haltung zu haben. Fran Professor Dclius kam jedcn
Tag cinigemale zn ihm herein, um sich nach seinen» Vĉ
finden zu erkundigen und mit ihrer schrillen Stimnic
auf ihn einzureden. Diese Dame nnd ihre ganze Art N"'
ihm aber so nnsympathisch, daß er sie immer möglichsl
kurz abfertigte. Eva Marie hatte er noch nicht wiedcl
gesehen, seit sie an jenem Abend sein Zimmer verlasscü
hatte und der Pflegerin ihr Amt abtrat. Er beschäftigt
sich aber in Gedanken sehr viel mit ihr. I h r stilles, fans'
leS nnd doch zugicich energisches Walteil bci seinem Un-
fall hatte ihm sehr imponiert. Sie schien gemütvoll, oh»"'
Sentimentalität zu sein. Und ihr Anblick war ihm syll»'
Pathisch. Sie war leine, Schönheil in, strengen Smn^
aber anmutig und voll Liebreiz.

Hentc war ein wundervoller, klarer Frühsommertag'
Die Schwester hatte ans des Kranken Wunsch den D > ^
an das Fenster gerullt und dieses geöffnet. Armin alincl^'
mit vollen Zügen dic herrliche Luft cin und ließ sc>"
Ange in die Ferne schweifen bis zn den waldbelvachfcne"
Höhenzügcn. Ein leises Geräusch im Garten machte >l)"
aufmerksam. Draußen aus d?n kiesbestreuten Gar!"''
wegen lam Eva Marie daher und prüfte mit sorgend^
Blicke die zahlreichen Rosensträucher. Ein großer, ru" '
der Hut beschattete ihr liebes, ernstes Gesicht. Sie tr".^
3wslfäden und eine Schere bei sich und schien Ros"'"
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So lesen wir in den chronikalen Aufzeichuungen
jener Zeit von den pomphaften Theateraufsührungeu
im „Fürstenhuse" der Aucrspergc, von Festen aller Art,
NaNetteu, sehr kostbaren Maskeraden und Schlitten-
fuhren, wobei man 47 Schlitten zählte l'679), deren
Anführer Fürst von Eggcnberg, Landeshauptmann von
Krain, gewesen,' von einem großartigen Turnier auf
dem Platze vor dem Landhause, ivobei <I«52) sich die
Vertreter der vier Parteien: Europa, Asien, Afrika und
Amerika in die Schrankn riefen" „vor denen dazu er»
bctenen Rittern, auch im Veysein aller hochansehulicheu
Dames" und insbesondere auch von den Empfängen und
Banketten anläßlich der von den Ständen im Landhaufe
dm Üandesfürften geleisteten „Erbhuldigungen".

An all dem Leben nahmen hervorragend Anteil
die Nefitzer der am heutigen Aucrspergplatze gelegene»,
Häuser uud, zunächst unser Interesse vorwegnehmend,
die Besitzer der heute Varon Lirchtenbergschen, in sril.
l)crcn Tagen fürstlich Eggenbergschen, beziehnngslveise
t̂rassoIdo»Auerspergschen Häuser. sFortsehung folgt.)

— jDao Maiavancement.j I m >l o n l r e t a l st a .
l u s de r A r l i l ! er i e z e u g s b e a m t e, n wurden
ernannt: zum Artilleriezeugsverwaller der Artillerie-
^eugsoberoffizial Theodor Drennig, Vorstand des Ar.
Meric-Zeugssilialdcpots >u Laibach; in der M i l i -
l ä r . N eg i st r a l n r b e a m t e n b r a nche: zum
Militär.Negistralnruberofsizial der Militär-Negistratur.
"sf'zial Ioi)ann Schodl des 3. Korpstommandos; in,
Kon k r c t a l s t a t u s de r A r t i l l e r i e m e i st e r:
zum Artillerieobcrmeister erster blasse d<'r Artillerie,
obermeislcr zweiler blasse Franz Franzoj des FKN 7;
>n der l. l. L a n d w e h r: zum O be r st l e u l u a n t
der Major Joses Weidenhosfer des LUN 5; zu M a °
l " r e n die Hauplleute Eduard Alfti des L I N Klagen-
surt 4 und Ludwig Pour des L I N Scbenieo 2^ beim
L I N Laibach 27; zu O b e r l e u t n a n l e u die Leut-
"ante Joses Haeckl des L I N Klagensurl 4, Johann .Ho.
rak des L I N Laibach 27, Ernst Iappel des L I N Lai»
dach 27, Eduard Kminek des L I N Laibach 27, Joses
"i-chmirgl des L I N Klagellfurt 4, Otto Vortowetz, Fried-
Nch Pemsel, beide des LUN 5; dann die Leutnant? im
mchlaltiven Stande Dr. jur. Hermann Hein des L I N
Magcnsurl 4. Wilhelm Sgalitzer und Eugen Nilter von
Miller zu Aichholz, beide des LUN 5; ,zum L e u t u a n t .
p r o v i a n t u f s , z ie r der Provianlofsiziers-Stellver«
trctcr Karl Struhmeier des L I N Klagensurt 4; zu,u
S t a b s a r z t der Negimenlsarzt Dr. Johann Zeidler
des L I N Lailxrch 27; zu N e g i m e n t s ä r z l e n: die
Oberärzte Doktoren Oskar Körner und Viktor Sch>oell>,
l'eide des L I N Laibach 27; zum L a n d w e h r o l, e r -
i n t e u d a u l e n erster Klaffe der Laudwehroberinlen-
dant zweiter Klaffe Vinzenz Podzcmny, Inlendanzches
des Landivehrloinlnandos Graz; zum L a n d w e h r «
3i < chuungsoberosfizial der Landwehr . Rech-
nungsosfizial Rudolf F'scher Edler von Algen der I n -

- Manuskript der s. f. Hofbibliolhek in Wien,
Ar. 15.400, Vlatl 28U/l>.

" Valvasor, Ehre des Herzogtums Kram idie aus-
Pchrllche Beschreibung mit Nennung aller Namen der
dabcl lietelllgt gewesenen Kavaliers. Band IV,, Buch
X V., Sc,te 594 ss.

zweifle auszubindc'n. Armin machte es ^ u d e ^ ihr '̂ an-
mutigen Belvegungen zu beobachten. Er verhielt ncl,
!pnz still und sie hatte keine Ahnung, daß er ie selc,
sonnte. " > > ^

" Leider erschien bald daraus ihre Mutter nnd gab
chr irgend einen Auftrag. Die beiden Frauen verschwan-
den ins Haus.

Ein unangenehmes Gefühl beschlich Armin Plötzlich.
War es möglich, daß Mutter nnd Tochter so verschieden
voneinander waren?

Daß sich Armin während dieser unfreiwilligen
Klausur lebhast mit der Testamentsbedingung beschäs.
ligte, war natürlich. Uud ebenso natürlich war es, das;
<'r auch Eva Marie damit in Zusammenhang brachte.
Sie schien ihm alle Eigcnsck)aflen zu besitzen, die er an
"ner Frau sür sich wünschte. Er urteilte dabei ganz
'eldenscliaslslos und objektiv. Aber diese Mntter? Die
'"'t in den Kauf nehmen, mit ihr lvohl gar zusammen,
leben zu müssen, mit diesem Gedanken konnte >er sich
'ucht abfinden. Nein, dann lieber nicht. Aber schade, sehr
^ d e , es hätte sich sonst so gut gemacht. Das Schicksal
Wte ihn geradezu vor die Tin geworfen. Wenn die
"lütter nicht gewesen wäre.

, Am Nachmittag kam Veckman, um sich nach Ar°
"ms Befinden zu erkundigen und Geschäftliches mit ihm
"U erledigen.
^ Er meldete Leyden auch, daß Sck)er>eting an, nach-
ku Tage seinen neuen Herrn aussuchen würde. Bisher
"e er ,-Z unterlassen, »veil er fürchtete, daß der Patient

^'lorl werden könnte.
Annin läa>lle.

ri, " ^ s"ll nur kommen, ich vin froh. ivenn ich mit
l<ör» V ' ^ " " " vernünftig Wort retx'il kann. Mich

d"- Inspektor keinesfalls."
"Gut, das will ich ihm mitteilen, ,ch mnß ohnedies
"'N^ Schloß," sagte Beckmann in seiner eOrxis stei-

tendanz der 22. Landu.>ehrtrnppendivision; zum L a n d -
w e h r« N ech n u n gs o f f i z i a I der Land>vehr»Nech-
uungsakzessist Alois Vale der Intendanz des Landwehr»
kommandos in Graz; zu La n dweh r - E v i d e n ,',.
o be ro f f i z ia l e n die Landwehr-Evidenzoffiziaie I o .
l)ann Marquis von Gozani de St. Georges des L I N
Klagenfurt 4, Johann Staudach^r des L I N Laibach 27;
zum La n d w c h r . Ev i de n z o s f i z i a l der Land»
wehr-Evidenzassistent Joses Ncpi<^ des L I N Laibach 27;
zum L a n d w e h r . Ev i de n z a ss i st e n te n der
Lalldivehr-Nezirlsfeldwebel Johann Gule des L I N L-ii°
bach 27 <Bezirkshaup<mannschasl in Loitschj. — Weiters
wurden ernannt! zn O b e r ä r z t e n in der Ncferve die
Affistenzärzte in der Neserve, Doktoren Antun Mitter.
Hammer des I N 27, Karl Grawatsch des I N 7; zum
M i l i t ä r « N echn u n gsp r a l t i l a n t e n der Zog»
ling Karl Schmidt Edler von Fussina der Infanterie,
katetlenschule in Wien, bei der Intendanz der 28. I n -
»anlerielruppendivision; zum N e ch n n n g s s ü h r e r .
S t e l l v e r t r e t e r der Nechnungsunterosfizicr erster
Klasse Friedrich Eichler des I N 27 beim I N 59; zum
O b e r l e u t u a n ta u d i t o r der Verussauditorsaspi.
rant Lentnant in der Neserve Viktor Kokalj de? I N 27
bei Übersetzung in den Altivstand der k. l. Landwehr;
der Stabsarzt Dr. Laurcntius Köhrer di?s : i . ^orps»
tommandos »vurde zum Garnisonschesar^l in Marburg
ernannt.

- <Das Preioschießc,, der t. t. Gcbirqsreqimcnter
in Lnibachj ivird anf der k. und t. Garnisonsschießställe
und auf dem l. f. priv. LandeslMlvlschießstande in der
Zeit vom !7. bis 24. d. M. staltfinden. Fiir das Schie-
ßen mit dem Stutzen wurden die Schußlage folgender-
maßen eingeteilt: Ossiziersschießen l. Gruppe: am 17.,
!8. uud 19. Mai !. I . Schießen der Mannschaft um d i i
Wanderpreis am 20. Mai . Maschinengewehrschießeu der
Offiziere und der Mannscl)aft sowie das weitere Mann»
schaftsschießen am 2 l . Mai !. I . Das Ossizirrsschießen
l l . Gruppe: am 22., 23. und 24. Mai I. I . Das Schie-
ßen auf dem Landeshauptschießslande findet vom 16, bis
24. Mai mittags statt. — Anläßlich des Preisschießens
sind folgende festliche Veranstaltungen geplant: 1.) Ein
großer Zapfenslrlich, ein Wuhltätigkeitstonzert zugunsten
der Armen der Stadt Laibach, ciu mit einen« Feuerwerk
abschließendes Konzerl, Promenadelonzerte und Platz,
musilen auf Plätzen und in Neslaurationsgärteu. 2.)
Danl der liebenswürdigen Bereitwilligkeit des Herrn
Landesschulinspektors Belar konnte sür jede der beiden
Offizicrsgruppen der äußerst lohnende Befnch der 7vun-
ten» und Erdbebenwarte in Aussicht genommen u>erde».
A.> Die Tal'alfabrik in Laibach kann täglich zwischen
9 und 11 Uhr vormittags sowie von 2 bis 5 Uhr nach.
mittags wsichligt wero<'n. lBis ,-,u 50 Offiziere.) ^.j Für
den Vesuch der Adelsberger Grotte lxil die Grottendirek-
lion eine ganz l'esundere Eintriltoermäßigung zugestan°
den. Hiefür kämen der 20. und der 25. Mai in Betracht.

Mtivicruug des Gesechtsschichplahes in Nc.
zuljal.j Zur Herrichtung des Gefcchlsschicßplatzes für
die in der Eommerpcriude stattfindenden feldmäßigen
Schießübungen geht heute ein aus fünf Unteroffizieren
und 28 Mann bestehendes ständiges Delachement unter
Kommando des Liutnants Ioliann P e r l es des I n -
fanlericregimenls Nr. 27 nach Nezuljak ab.

^ iPersonalnachricht.j Scine Exzellenz Waldemar
von F r e n c k e l l , kaiserlich russischer wirklicl>er Staats,
rat, ist gestern samt Gemahlin aus Anola hier ange>
kommen und im Hotel „Elesaul" abgestiegen.

fen, bedächtigen Art. Dann räusperte, er sich, rückte seine
Brille umständlich zurecht und fuhr mit der Hand au
seinem Nasenrücken herab.

„Ich habe nur noch ein Anliegen, Herr voll Leyden.
Es betrifft die beiden Damen, deren lyastfreundsclfaft
Sie genießen."

Armin horchte interessien aus.
„Bitte, sprechen Sie."
Beckmann erzählte nun von den mißlichen Verhält»

nisseu der beiden Frauen und berichtete, daß Friedrich
von Leyden die Absicht gehabt halte, den kleinen Besitz
zn laufen. Er sei nur durch scine Krankheit an der Aus»
sührung dieses Planes verhindert wurden. Ob Armin
gewillt sei, das Anwesen zu erwerben. Der ÄausprriS
betrage sünfunddreißig Tausend Mark und den Damen
würde ein großer Gefallen damit erwiescu. Hauplsäa>
lich Fräulein Eva Marie sei an der baldigen Negelung
der Angelegenheit gelegcn, da sie den Kaufpreis ihrer
Stiefmutter zum Unter lM überweisen wolle und sich
selbst irgend einen Wirkungskreis zu sä>affeu wünschte,
der ihr den Unterhalt sicherte.

Armin hatte aufmerksam zugehört und seine Augen
verrieten eine angenehme Überraschung.

«Frau Professor Delius ist nur die Stiefmutter
der jungen Dame?"

„Ja, und soviel ich von Schcveling hörte, stehen die
beiden Frauen aus einen sehr kühlen Ton miteinander,
^ r oehauplel, die Frau sei nichl nur am Nuin, sondern
auch am srühen Tode des Professors schuld. Fräulein
Eva Marie l,abe den brennenden Wunsch, sich von ihrer
Stiefmutter zu trennen. Ob das alles genau stimmt,
Ux'iß ich „ichs. Scheveking hält vou den Franen im all-
gemeinen nichts, von Frau Delius aber wie es scheint
uuch weniger wie nichts. Ungefähr wird es aber so sein,
wie er spricht, das kann man leicht herausfinden, wenn
man die beiden Frauen zusammen sieht." Oorts. folgt.)

lAutowinacr TtaatSstijtunqspliihe sür t. nnd t.
Aiilitässtlldieilanstlllten.j M i l Brgmn des Schuljahres
1912/16 gelai.g'.n in den l. und l. Mililärrealschule»
mid Akadem'.ln zwei Butowinaer Staatsslistungsplähe
zili Besetzung. Gesuche um Verleihung eines der gedach»
len Sliflungsplätze sind dis zum 10. d. M. beim 33ulo-
winaer Landcsausschusse einzubringen. Staatsbeamte
haben ihre diesbezüglickirn Gesuche zum Anschlüsse der
Qualifikaliunstabellc nu vorgeschriebenen Dienstlvege
vorznlegen. Den Ausnahmsgcsuck)en sind beizuschlicßen:
I.j der Taus<Gebnrts)schein; 2.) das mi!itärisä)e Gut.
achten über die körperliche Eignung des Aspiranten'
3.) das Schulzcugnis <Scl)ulnachrichl, Tchulauoweis),
bezw. dessen Abschrift des ersten Semesters des gegen-
wärtigen Schuljahres 19N/12, daun die ganzjährigen
Schnlzeugnisse für die Schuljahre 191l»/ii, 1909/10
und 19l)8/09. Die zur Ausnahmsprüsung einberufenen
Aspiranten haoen das ganzjährige Schulzeugnis sür datz
Sel)uljahr !911/12, das cbcnfo wie jenes des ersten Se-
mesters guten Ersolg ausweisen muß, in die Anstalt mit-
zubringen. 4.) Der Heimatsschein des Aspiranten. I n
den Gesuchen um Ausnahme in eine Militär-Unterreal-
schnle ist der Standort jener Militär.Unterrealschule zu
nennen, in welche die Angehörigen des Aspiranten dessen
Ausnahme anstreben. Bewerber um einen der uberwähn»
ten Ttislungsplätze können anch in der l. und f. Marine»
alademie zu Fiume ^Schulbeginn Il i . September 1912)
im 1., jedoch ausnahmsweise auch im I I . Jahrgange Aus.
nähme finden. Sulä>e Bewerber lzaben ihren Gesuchen be.
sonders beizulegen: uj das im Sinne der mit M. N.V.Bl .
X X I I . Stück vom Jahre 1902 hinausgegcbencn Vor.
schrift zur ärztlichen Untersuchung von Seeaspiraule»
ausgestellte militärärzllichr Zeugnis; d) das Impszcug.
nis, falls die Impfung im ärztlichen Zeugnisse nicht be«
slätigt ist; <j sämtliche Ttudienzeugnisse der Mille!-
schnle ulil Einschluß des Zeugnisses des letzlen S mê
sters; <l) den Nachweis über das vollendete 14. nnd nichl
überschrittene 10. Lebensjahr, Gedruckte Exemplare der
Vorschrift über hie Ausnahme vvn Aspiranten in dir
t. und l. Mililärbildungs. und Erzichungsanslallen tön.
nen von der l. l. Hos. und Slaalsdruckcrci oder von der
Hosbnchhaudlung L. W. Seidel H Sohn in Wien be-
zogen werden.

—̂  sNrsormen des Zahlungbwcscns bei der Staate«
eisenbahnverwaltung.j Zwecks Vereinfachung des Gl>
schäftsganges im Bereick>e der Staatseisenbahnveriual»
lnng beschäftigt sich das Eisenbahnministerium mit StU'
dien über Neformen zur Modernisierung des gesamten
Zahlungswesens. Der leitende Gedanke dieser Nesurm«
allion ist e»ne ausgedehntere Heranziehung oer Post.
szxirlasse zur Vollziehung sämtlicher Zahlungen, Dabei
sollen di<> hinsichtlich dc>r Nuhegenüsse derzeit gesorder.
ten Bestätigungen über die Fortdauer der Bczugsbedin-
gungen gänzlich fallen gelassen werden. Es soll nichl nur
bei diesen Bezügeu, sondern auch bei allen übrigen
Parlrizahlungen aus die Beibringung von Empfangs,
bestäligungen überhaupt verzichtet werden.

sTtrahenerweiterunq.j Gelegentlich des Baues
der Wcißlrainer Bahn wird die Nrickjsftraße von Nu»
dolfsiverl bis zum Bahnhöfe um etwa zw.i Meter er-
weilerl »verden. Der dadurch gewonnene Teil der Stra«
ßenbrrite wird zur Anlegung eines Fußsteiges für Fuß»
ganger dienen.

lVom Voltbschuldirnste.j Der l. k. Bezirksschul-
rat in Tschernembl l)al die gewesene Supplentin an der
Volksschule in Weißtirchen Julie P r e st u r zur provi»
sorischen Lehrerin an der Voltsschule in Mottling und
an Stelle der bis zum Schlüsse des Schuljahres beur»
laubten Lehrerin Iosefa P r i m u/. i<^ den disponiblen
Supplenten Laurenz k u st e r zum Supplenten an oer
Volksschule in Tsck)ernembl bestellt. ^ Der l. t. Äezirls.
schulral in Adelsbrrg l)al an Stelle der krankheitshalber
beurlaubten Lederin Justine K o z a m c r n i l die ge.
loeseue Supplentin in Zirlnitz Anna P r u d i ^ zur
Tuftplentin an der Volksschule in Adelsberg bestellt.

isluslosung der Geschwornen.j Für die am drille»
Juni beginnende zweite diesjährige Schwurgerichts.
Periode wurden ausgelost, uuo zwar als H a u p t -
g e s ch w o r e n e: Viktor Nitter von Andrioli, s. f. Ober.
steuervenr»aller i. R. in Laibach; Laurenz Alja„5i<''.
Gastwirt und Besitzer in Feistritz bei Nrumarlt l ; Ignaz
Mman, Besitzer und Kaufmann in Krupp; Georg Nafelt,
Besitzer in Ncumarlll; Antun Nuöar, Kaufmann und
Besitzer in Oberlaibach; Gustav Del.Eol, l. t. Nezirl4-
l)<niptmann i. N. in Laibach; Franz Dem^ar, Kansmann
und Besitzer in Scslransta vas bei Bischuslack; Andreas
Debevc, Besitzer in Vigaun bei Zirknitz; Franz Dol^an,
(Gastwirt ,n Nadmannsdorf; Johann Grad, Gastwirt
und Besitzer in Förtschach bei Egg; Leopold Hostnik. Ge-
meindevorstcher und Besitzer in Brezje, Bezirk Lilta»;
Josef Iatupi6, Kaufmann nnd Besitzer in Loibach;
August Jagodii', Kaufmann in Laibach; Paul Iurca.
Hotelier in Adelsberg; Jakob Jan, Besitzer in Vuch-
heim, Bezirk Nadmannsdurs; K<rrl Ka<:ar, «raulhändler
und Besitzer in Laibach; Prlcr Krisch, Gastwirt und
Besitzer in Laibach; Iol^ann Krisper. Fobrikant, ^ M '
manil und Besitzer in Lail^ch- Iowiu i Kova<', De»lj)i'r
und Gastwirt in Zirlnitz; Anton Majdic. ^ " s " ' " " «
m Krainburg; Franz Modic, Ves'tz" >>' ̂ " ^ " / . , " '
zirl Laas; Nudols ^sulj, (Gastwirt und Vescher . , ^ . .
bach; Simon Smuk, F a b r i l S l ^ r i'' ' " " ' / ' ' H ' "
Neumarktl; Franz .̂ t bec,
in Laas; D e n t i n Sturm, ^ ' ^ " ' d b c h ^ l m ^ ^
bei Nadmannsdors; AMon ^ < ^ ^ ^ u ^

^ V " . ^ ^ ' > ' ^ V ^ , Nes t^ Laibach; Joses
W e ^ ' s ^
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handler und Besitzer in Laibach; Johann Zamljen,
Schuhmacher in Laibach; Urban Zupanec, Besitzer in
Laibach; Franz ^nidar^i^-, Fleischer, (Hastwirt und Ve°
litzcr in Adelsberg; Anton Zadnik, Kaufmaiu, und V o
plzer in Senoselsch und Franz Tanzher, Fabrikant und
Besitzer in Laibach. Als Ersa tzges ch w o r e il e: Mat°
thias Easserniann, Besitzer; Mart in Gu<'ck, Geschäfts.
leiter; Matthias Iani^a, Greisler und Besitzer; Iol)ann
Komar, Verkäufer und Nesiher; Franz Kozin, Besitzer;
Johann Mcfar, Geschäftslcitcr, und Iol)ann Milavc,
Orgelbauer und Besitzer, alle in Laibach.

^ lVereinswesen.) Das k. l. Landespräsioium für
.^a in ha: die Bildung der Vereine „ ^ v ^ c , cl^n^vo
in Planina", Bezirk Loitsch. und „?l<^tovo^'n:» ix,-
5.nrliu dl-lnndu in Radovica", Bezirk Tschcrn<mbl, zur
Kenntnis genomme». —<-. '

— lSokol.Atlldemie.j Fiir die am 4. d. M. abends
nn „Mcstni dom" stattfindende Sokol.Atademie wurde
folgendes Prugrainm seslgesetzl: 1.) Solulmarsch. 2.) vie-
ler': Festouver'türe >Talouorchester). 3.) Ansprache. 4. n)
Aoami<-: „V « n ^ u " igemischler Chor); b) Schwab: „^Ili
l ip ic i" iqemischter Chor mit Orchesterbegleitung>. 5.)
Gangl: „ I ' ^ n l «c»1«>Iov" lDcklamation). 6.) Verdi:
Phantasie aus der Oper „Troubadour" sSalonorchestcr).
7.») Beethovens .Vclnt?ia <>n,nt̂ N»' Op. 1, Nr. l ;
l'1 Schumann: „Träumerei" sEello°Sol,o mit .Klavier-
begleitung vorgetragen von Herrn E. Kenda) . 8.)
Glpfelturnübnng I I I . mit Klavierbegleitung sausgeführt
von Herrn Stane V i d m a r ) . 9.) Gounod: Pl)antasie
aus der Oper „Faust", Violin.Solo mit Klavicrbeglci.
lung ^vorgetragen von Herrn S i r n i k). 10. li) Adaini^:
„8p«ln iu^ i l i«t"; b) Bach: „Frühlingscrivachen" (Sa-
!onora>ster). 11.) Schlvab: „l)c>l,ro .jutr«", Konzert.
Walzer mit Orchesterbeglcilnng lgemischler Chor).

— sDie Wirkungen deö Tabalrauchens auf das
Nervensystem.) Professor Tr . Lothar v. Franfl-Hoch-
wart, der sich seit !7 Jahren mit der Erforschung der
Nikotinerkranknngen beschäftigt, sprach, wie wir im
„Fremdenblatl" lesen, diesertage in der Wiener „Ura«
nia" über die Wirkung des Talxlkrauchcns ans das
Nervensystem. Professor Frankl-Hochlvart befaßte sich
lediglich mit den Zigarren» und Zigarettenrauchcrn, da
das Pfeifenrauchen kaum irgendlvclcl^n Schaden für di.,
Gesundheit bringt, wie denn auch erst seit dem Über-
handnehmen des Zigarren- und vornehmlich des Ziga»
lettenrancheus die Nilutinerkrankungcn erst häufig be-
obachtet werden. Der Tabakrauch enthalte zwar ver.
schiedene Gifte, unter anderem auch Blausäure, aber
doch nur in so geringem Maße, daß sie nicht schädlich
wirken; das einzig verderbliche Gift ist das Nikotin.
Seine Wirkungen treten nur bei starkem und übcrmäßi«
gem Rauchen ein. Als starke Raucher seieu schon iieute
zu bezeichnen, die täglich acht Zigarren oder zwanzig
Zigaretten rauchen, wenngleich es auch Raucher gebe, die
anscl)cinend gesund seien, obwohl sie 70 bis 80 Ziga-
retten pro Tag konsumieren. Tie ersten Folgcn zu star«
sen Rauchens seien Kopfschmerzen, Kopssausen, Schwm.
dclanfälle, dann Schlaf- und Apftetitstörungen ^ man
bekämpft ja auch Schlaf, und Hungergefühl durch Rauch

aber auch Sprachstörungen, Gcdächluisdcfette und
sogar epileptische Erscheinungen treten bei übermäßigem
Rauchen ein. Ebenso seien Sehstürungen und der so-
genannte Ohrcnschwindel häufig zu beobachten, auch
Krancheitserscheinungen ganz ähnlich dem Rheumatis.
mus oder der Ischias treten bei starten Rauchern auf,
Zittern, Gliederzuckungen, Gesichtsschmerzeu. Am häu-
figsten aber seien Gefäßerkrankungen mit ihren Folgen,
auch zur Erblindung hat das Rauchen schon geführt.
Besonders verurteilt der Vortragende das Rauchen der
Frauen, die für Nikotinvergiftungen noch weit emft.
findlicher seien als die Männer, und er bemerkt dabc»,
oah er nirgends in der Welt so viel öffentlich rauchende
Frauen getroffen habe, wie gerade in Wien. Was nun
die Abstmenz, die Entwöhnung vom Rauchen betreffe,
so sci selbst eine momentane radikale Abstinenz ohne jede
Folgen sür die Gcsundh.it, nichtsdestoweniger sci sie
viel schwieriger zu erreichen wie bei einem Alkoholiker
oder Morphinisten. Er sci, führt Professor von Frankl«
Hochwart schließlich aus, kein Fanatiker der Abstinenz;
der Mensch braucht den Geschmack oder den Geruch an.
regender Mittel, und ebenso wie mäßiger Alkoholgenuß
sei auch mäßiges RauclM zu gestatten, also etwa vier bis
fünf leichte Zigarren oder bis zu zwölf Zigaretten, aller»
dings leine schweren Havanna oder starke importierte
Zigaretten. Auch sei das Rauchen im Freien weit we»
niger schädlich als im geschlossenen Raum, was schon
daraus hervorgehe, daß selbst bei Nichtrauchern Nikotin,
erkrankungcn auftreten, wenn sie sich lange in rauchge-
schwängerten Lokalen aufhalten.Absolut zu verurteilenlei
jedoch das Rauchen von Kindern. Vor dem 18. Lebens-
jähre sollte man es streng untersagen, dann werde es
nicht vorkommen, daß junge Leute schon an Krankheiten
der Gefäße leiden, dle erst im fpätercn Alter einzutreten
pflegen. Ebenso jolllen an konstitutionellen Krankheiten
Leidende, zum Bespiel Zuckerkranke, dem Rauchen ganz
entsagen.

— lK. t. Postsparkasse.) I m Monate April betrugen
in Krain die Einlagen im Sparverkehrc 215.740 X
70 l,, im Scl)eckverkehre 8,258.388 lv 18 !,, die Rück-
zahlungen im Sparverkehre 84.636 K ,2 l,. im Scheck»
verkehre 5,771.390 lv 4 »,.

— (Selbstmord einer Laibacherin in Hinme.j Die
feit einiger Zeit in Fiume wohnhast gewesene ehemalige
Klavierlchrerin im Kloster der Vcnediltincrinncn,
Marie Schmölzer aus Laibach, hat stch mit Lysol ver.
giftet. Sie dürfte die Tat aus Gram über den Tod ihrer
Freundin, einer Nonne, verübt haben.

— lDie Junggesellen in Krainburg) veranstalten
am 4. d. M. um 8 Uhr abends in den Lokalitäten des
(''italnicavcrcincs sowie in allen Räumen des Gasthauses
der Frau Marie Mayr in Krainburg eine in großen,
St i l angelegte Unterhaltung. Das reichhaltige Pro-
gramm umfaßt unter anderem! eine Ansprache, die Aus»
führuug des Gogoljschcn Theaterstückes „^cnitev", Volks-
lieder, vorgetragen von einem "<1 n«<: zusammengesctzlen
Männerchor, Musitvorträgc der Kapelle der freiwilligen
Feuerwehr, und Rettungsgesellschaft, Schönheitskonkur-
renz, Ausgabe eines Witzblattes und Tanz. Die Veran-
staltung, die erste dieses Genres in Krainburg, dürfte
sich eines großen Zuspruches erfreuen. Entree I l(. Der
Reinertrag ift dem Cyrils und Methodvereine zuge»
dacht. ^ -? .

— ^Warnung vor Ausstcllungsschwindlern.) Trotz
wiederholter Warnungen sind noch immer gewerbs«
mäßige Ausstellungsunternehmcr und »Agenten bemüht,
Firmen gegen erhebliche Geldbeträge durch Inaussichl.
stcllnng wertloser — weil ohne allgemeine!» öffentlichen
Wettbewerb erworbener — goldener und anderer Me»
daillen uud Ehrcndiplome usw. zur Beteiligung an
zweifelhaften oder völlig nichtssagenden Ausstellungen zu
bewegen. Eine Anzahl dieser Äusstellungsunternehmer
hat den Sitz ins Ausland (England, Südamerika usw.)
verlegt und versucht, von dort aus seine unlauteren Ge>
schäst'e zu machen. Zu diesen Ausstellungsagentcn gehört
auch der seinerzeit wegen Betruges gerichtlich verfolgte
russische Untertan Siegmund Dobschiner, der gegen«
wärtig wieder, und zlvar allein Anscheine nach unter dem
falschen Namen S. Brück, von London aus eine rührige
Tätigkeit entwickelt. Auch zur Beschaffung von Titeln
nnd Orden erbietet er sich. Vor dem Treiben dieser Per«
sonen kann nur dringend genxn'nt werden. Gewerbetrei»
bende, welche Einladungsschreiben an Ausstellungen er»
halten, tuu gut, zunächst über den Charakter der Aus-
stcllung Erkundigungen einzuziehen.

— lOrnithologisches ans Untertrain.) Der Kuckuck
wurde im Unterlande zum erstenmal am 12. Llpril ge-
hört. Die Nachtigall ließ sich am 15. April zum ersten-
mal vernehmen. Es ist merkwürdig, daß lici Rndolfswcrt
drei Nachtigallen in der allernächsten Nähe des Weiß-
kraincr Bahnbaues singen, ohne sich durch die kaum
50 Schritt entfernte Menschenmenge, durch das Gewirr
nnd Steinesprengen im geringsten stören zn lassen.

— M n Naubanfall in der Nudolfswerter Umge»
liung.) Ende des vergangenen Monates ging Anna Per«l
aus Brezovica von Rudolfswert nach Hause. I n der
Nahe des Schlosses Wördl wurde sie von zwei mazedoni»
sclM Arbeitern angehalten und unter Drohungen zur
Auslieferung ihres Bargeldes aufgefordert. Aus die
Hilferufe der Überfallenen eilten Lcute herbei, bei deren
Anblick fich die Räuber ms nahe Dickicht flüchteten.

— l3ana.fina.er.) Kürzlich stattete ein Langfinger
ocm Hanse des Besitzers Franz Mo5.e in der Umgebung
von Ruoolssnx'rt einen Besuch ab und ließ einen vollen
Tacl mit geselchtem Schwc in fleische mitgehen, das Mu^e
in der Getreidekammer ansbewahrt hatte. ~ Den« Bc>
sitzer Josef Slubic in Allsag stahl ein anderer Lang.
finger in Abwesenheit der Hausleule etwa acht Kilo.
gramm Fett und bei zehn Kilogramm Speck.

— ^Schlechtes Gewissen.) Vorgestern nachmitlags
ginq der Müllergchilfe Dominik Grbec aus Goldenfcld
auf der Vezirlsslraße gegen Podgorica, Als er einer
ihm el!lgcqentommendc!i Gendarliuriepatrouille ansich-
tig wurde, kehrte er um und fl-üchlete über den Sotrsti
hrib in die Waldung. Der Gendarm, dem dies verdächtig
vorkam, verfolgte ihn und holte ihn auch bald ein. Über
den Grnnd seiner Flucht befragt, gestand Grbec einen
größeren Hühnerdiebstahl ein, den er in einer Nacht kurz
vor Weihnachten vorigen Jahres mit einem Komvlicen
im Orte V r i ^e bei Domiiale verübt hatte; er sei des-
halb aus Furcht vor dem Gendarmen geflohen. Grbcc
>var zuletzt beim Mühlenbesitzcr Aitnit bedienslel, wo
er vor drei Wochen unter Rücklassung seines Arbeits»
ouches grundlos seinen Dienst verließ. Seither zog er
ohne Beschäftigung herum. Grbee, der noch anderes am
Gewisfen haben dürste, wurde dem Gerichte eingeliefert.

— lNrand.) Am 28. v. M . wurde das Wirtschafls-
gebäude der Grunobcsitzerin Johanna Koncilija in
Mittcr.Gamliug ein Raub der Flammen. Das Feuer
kam auf bisher noch unaufgeklärte Weife ĉ cgen Mi t ten
nacht zum Ausbruche und griff so rasch um sich, daß das
Objekt samt den darin verwahrten Futtervurräten und
Wirtschaftsgeräten in der kürzesten Zeit niederbrannte.
Ein Verwandter der Koncilija, der in der Tenne schlief,
kunntc sich nur mit knapper Nol aus dem brennenden
Objekte retten. Als er nachher einen Wirtschaftswagen
aus der brennenden Remise pichen wollte, crlitt er
schwere Brandwunden an den Händen und im Gesichte.
Auf dem Brandplatzc erschienen drei Feuerwehren der
umliegenden Ortschaften, denen es nur mil großer Mühe
gelang, das Feuer aus das brennende Objekt zu be>
schränken. Der Schaden beträgt 3000 K.

" W n irrsinniges Mädchen.) Dienstag nachmittags
hielt ein Sichcrhcilslvachmann in der Lattermannsallee
ein 13jähriges, an der Zaluger Straße wohnl)aftes
Mädchen an, das sich durch auffallendes Benehmen be»
merkbar machte. Der Polizeiarzl stellte fest, daß das
Mädchen vom Wahnsinn bcsallcn worden war. Das be»
dauernswerte Kind wurde mit dem Rcltungswagen in
die Beobachtungsabteilung des Krankenhauses überführt.

— Verhaftung einer Diebin.) Am vergangenen
Dienstag abends kam zum Gastwirte Leopold Kuhar in
Mariafeld die 37 Jahre alte Lydia Dolcnc aus Pul^nil,
Bezirk Littai, und bat um ein Nachtquartier, das ihr
auch gewährt wurde. I n der Früh verschlvand fie nnbe.

merkt von dort, nachdem sie vorher der Wirt in ein Paar
Schnürschuhc gestohlen hatte. Sie wurde in Studenec
von einer Gendarmeriepalruuille im Besitze der gestohle«
nen Schuhe betreten und dem zuständigen Gerichte em>
geliefert.

" lEzzedenten.) Am Mittwoch nachmittags wollte
ein Steinmetz in berauschtem Znstande ins Kranken»
haus ciuige Ehwaren tragen. Als ihn der Portier zu-
rückwies, verübte er einen solchen Exzeß, daß ihn ein
Sicherheitswachmann verhaftete. - Abends wurden aus
dem Ambroxplatze und an der Tricster Straße je ei»
Erzedcnt verhaftet. — Nach Mitternacht wurden auf der
Petcrsstraße mehrere raufende Burschen angehalten und
dem Amte vorgeführt.

" Mne hartnäckige Trnntenboldin.) Eine 46jährige,
beschäftigungslose Näherin aus Obertrain wnrde dieser»
tage zum dritlenmale wegen Zechprellerei und Trunken^
heit verhaftet. Vorgestern abends machte sie wieder eine
Zeche von 60 Hellern und wurde dann vom Gastwirt
auf die Straße gesetzt. Nach Mitternacht sand sie ein
Sicherheitswachmann in der Nähe des Südbahnhoses
auf der Straße liegen. Die Trunkenboldin wurde mit
dem Zellennxigen abgeführt.

Theater, Kunst und Literatur.
— ^Theatervorstellung.) Angesichts der momentanen

Verhältnisse sahen sich Angehörige der slovcnisck)en
Bühne in Laibach veranlaßt, gestern abends im große»
Saale des „Narodni oom" einen Theaterabend zu ver-
anstalten, dessen Ncinergebnis ihnen selbst zum Vorteile
dienen sollte. Unter Leitung des Herrn Anton V e rov»
5 e k wurde Engel«Horsts bereits auf der landschastliclM
Bühne gegebene dreiaktige Posse „Himmel auf Erden"
aufgeführt. Daß in Anbetracht des „Wozu" das «Wie"
nicht allzusehr in die Wagschale fallen darf, kann ja nicht
angefochten werden. Daß sich neben Herrn V e r o v 5 es
Frau D a n i lov a als eine prächtige Komikerin erwies,
muß allenfalls vermerkt werde». Fräulein I u l i j a «
n o v a , die als Aspirantin für die landscl)astlisl>e Bühne
auftrat, möge all ihren aufängcrischen Schwächen zum
Trotz als verwertbare Kraft empfohlen sein. Bühne»'
blut und Bühnentalent hat stc, ein sympathisches Organ
auch. I m übrigen darf nicht außer acht gelassen werde»,
daß der „Narodni dom" von der landschaftlichen Bühm'
kaum hundert Schritte entfernt ist, daß demnach dein
Laibachcr Bühnensreund nicht verargt werden dars, »veim
er dem Gutgemeinten die erforderliche Ansnahmsfähiq-
leit nicht im erwarteten Ausmaße entgegenbringen lall».
Zwischen einer Stadt, die ständige Bühne» l)at, und
einer Orlscl)aft, die eine solche nicht IM, ist und bleibl
denn doch ein nicht zu unterschätzeuder Unterschied. An-
laß und Zweck sollen und dürfen leine falsche Wert-
fchätzuug erfahren; das gleicht' gilt vom Gebotenen.
Der Besuch ließ zu wünschen übrig. —c>.

— (Loäex alimentariuz 2U8ts>2cu8.) Der M i l l '
Band des Oocl(>x :^!7ln,l>t!ll-iu« !lu»>.!'i""'" ist nunmehr
im Verlage der l. t. Hos. und Slaatsdrnckerei erschienen
Der Preis des zweiten Bandes beträgt 10 Kronen. Es
hat sich als notwendig erwiesen, Nachträgc zu diesen»
Kodex, erscheinen zu lassen, welche die auf Grund der ge-
machten Erfahrnngen wünschenswerten Ergänzungen
und Abänderungen dieses Werkes enthalten sollen. Da<>
Erscheinen von Nachträgen wird künftighin jeweils im
Verordmmgsblatte des Ministeriums des Innern, im
Amtsblalte für die- Handels, und Gcwcrbcverwaltung
und in der „Wiener Zeitung" bekanntgegeben »verden.
Der erste Nachtrag ist bereits erschienen lind im Verlage
der k. k. Hof. und Slaalsdrnckerei um den Preis vcm
60 Heller erhältlich.

— ll)om in 8vet.j Inhalt der 5>. Nummer: 1.) F
S. F i n x g a r : Allein. 2.) X. M e « to : Der Brand-
leger. 3.) S i l v i n S a r d e n k o : Frühling. 4.) Le»
puld T u r 5 i < ^ Romanze. 5.) Isidor E a n l a r : Der
Symbolismus in der französischen Dichtung. 0.) Dr. S.
K a r a b o n : Kämpse mit Eis und Finsternis. 7.) Leo»
pold T u r 5 i 5 i Der welle Strauß. 8.) V. F r a n e ^
Vater nnd Sohn. 9.) A. Z u pa n: Camera dclla Segna«
tura. 10.) N. G u re „ j t o : Bauernfrühlingslicder.' l l )
Literatur. 12.) Musik. 13.) Dies u»d jenes. Das Hef<
enthält 12 Illustrationen.

Geschaftszeitung.
— (Festlegung der Konditionen in der Echok«l«d<"

und Zuckerwarcnindustrie.) Wie uns von dcm Zentral
vereine der Schokolade» und Zuckerwarensabritanlen >"
Wie» mitgeteilt wird, haben sich dessen Milglieder dahi"
geeinigt, vom 15. d. M. angefangen folgende Nonditioln'»
als allgemein gültig in Kraft treten zu lassen: 2^. 5ttiss"'
Skonto innerhalb 30 Tagen oder 3 Monate Ziel. Usuell
Kanditenduftn von 2^2 bis 3 Kilogramm sind minim"'
mit 50 Heller zu berechnen. Fremde Dosen sind n i ^
zur Gutschrift anzunehmen.

Telegramme
des t. k. Telestraphen'Korrespondenz'Nutttms

Aus der österreichischen Delegation.
Wien, 2. Mai . Die Delegation setzte die Beratu^

über das Budgetprovisurium sort. Del. M a sa r y l " ^
mißt ilN Expose Äußerungen über unser Verhältnis )̂
Serbien und Montenegro und betonte, Cuvajs RegiM^
in Kroatien bedeute eine Fortsetzung des FriedjuM
Prozesses wegen Hochverrates sowie der serbisclM D^l
mcutenfälschunaen. D<l. Fürst S ch w a r z e n b e r avr
sorgt eine schädliche Rückwirkung der kroatischen V"
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gange einerseits aus dic Naltanslaatcn, anderseits auf
die mmeltirrten Bänder und erblickt die größte Gefahr
darin, daß die reichstreuen Kroaten, wenn sie innerhalb
der Monarchie nicht die Erfüllunq ihrer berechtigten
Forderungen finden, verleitet würden, eine Unterstützung
voll auswärts M suchen. Redner begrüßt das sympathi-
sche Expose des Ministers des Äußern, unterstützt ins.
besondere eine Vesstrnng des Verhältnisses mit Nuß.
land und empfiehlt, daß unsere Diplomatie diesbezüglich
ouf halbem Wege cntgegenlomme und die Znrnctlegung
der anderen .siälfte des Weges der russiscl>en Diplomatie
überlasse.

Dic Wiener Gcmciuderats.vahlen.

Wien, 2. Mai . Vei den heutigen Ergänzungslvah.
1cn für den wemeinderat aus dem ersten Wahltorper in
fünf Wahlbe^irlen wurden in den Bezirken Landstraße,
Margarethen, Favoriten und Ollakring die Christlich-
sozialen gewählt. I m Vezirte Nenbau ist eine engere
3öalil Mischen dem Christlichsozialen und dem Tcutjch-
frei hei t l iclM nottoendig.

Vrand.

Betlö.<Oyula, 2. Mai . I n der Zündholzsaoril Ema.
nuel Reisner brach h<'ule nachts ein Brand aus, dem die
Habrilsgcbäude, wo die Zündholzschachteln und die Holz.
chcn vcTfcrtigt werden, zum Opfer sielen. Der S<l>aden
übersteigt 2<>«.<»s>s> lx. Dev Betrieb der Fabrik erleidet
t- înf Ttorung.

Kaiser Wilhelm als Farmbesitzer.

Windhnt, 2. Mai . Kaiser Wilhrlm hat aus den Rat
dr?> gegenwärtig Deutsch-Südwestafrita bereisenden Hos»
kammerrates Haekel zwei Farmen im Vezirle Gibeon
für 96.000 Mars angekauft, die dem Betriebe der Woll-
schaszucht dienen.

Der Schädel Schillers.
Weiwar, 2. Mai . Nach längeren Untersuchungen

ist re» Professor 0. Froryp sTübingen) gelungen, den
Schädel Friedrich Schillers zu finden. Er hatte vor län»
gcrer ^rist das alte Grabgewölbe öffnen lassen und
unler siebzig ansgesnndenen Schädeln jetzt jencn Schil.
lers mit Sicherheit festgestellt. Den Anatomen in Mün»
chen ist der Schädel vorgelegt nnd von sämtlichen als
der Scl)ädel Schillers crtannt worden. Der Großhcrzog
hcrt am :̂ l>. April einen Vortrag des Professors v. Fro-
ryp entgegengenommen. Seit de,.. I<chre 1883 ist vom
Professor Hermann Welcker aus Halle einwandfrei nach.
gewiesen, daß der unter der Leitung des ehemaligen Wci-
marer Bürgermeisters SclMxib ansge>vählte vVr,neint<
liche Schädel Schillers nicht der echte ist.

Der italienisch-türkische Krieg.
Uonstanlinopcl, 2. Mai . Die ,'>chl der im hivsigen

^ajen befindlichen Handelsschiff? soll nahe an hundert
betragen. Die meisten davon sind englische und gricchi-
lche. Drei bulgarische Schiffe nxn'ten außerhalb der Dar.
oanellen.
^ Konftantinopel. 2. Mal . Nach amtlichen türfischen
Nachrichten stnd gestern zn.xi italienische Krieasschifse
nächst der ^n,el Kos im Archipel bemerlt wordeil

«onstantinopel, 2. Mai . „Sabah" meldet, daß dcr
.lal.em,che Panzerlrenzer „Re Umberto" beim Landen
von Truppen m Sidi Said westlich von Tripolis a
cuiem gellen gescheitert und gesunlen sei. '

Konstantinopcl, 2. Mai. Der i,n Dienste der Ad.
m.ralltät stehende Nemorlör „Semendre" stieß, als er
ln den Dardanellen mit dem Neranlern von Bojen be<
»cî stigt war, ans <ine Mine nnd flog in die Luft. Der
Kapitän und zwölf Matrosen, darunter M i Armenier
ertranken, ein Matrose wurde gerettet. Der Unfall ruft
qroße Erregung hervor.

Nraila, 2. Mai . Privattelegramme aus Konstanti»
novel melden, daß die Dardanellen von morgen ab läa.
lich durch vier Stunden geöffnet sein werden.

Reorganisation der cnsslischcn Flotte.
London, 2. Mai . Die Blatter verössentlielM eine

^irteilung der Admiralität über die geplante Reorgani-
sation der sslotlc. Das erste und das'zweite GcMxider
werden aus Dreadnoughts und dem „Lord Nelson" bc>
stehen, das drille, die bisherige atlantische Flotte, wird
m,s den acht Schissen der Eduard V1I..Klasse nen ge-
l'Ndei werden,

Schiffsunfall.
^. . London, 2. Mai . Nach einer Lloydmeldung aus
^plthcad tras dort eine Mitleilnng von Culwercliss ein,
"!,'! das englische Linienschiff „Empreß of Ind ia"
wyrend es von dem Kreuzcr „Warrjor" ins Schlepplau
,^''wmmen worden war, mit einer deutschen Barte lol l i .
lrrte. Der vordere Schifssschmnck d<'r Barte nnd ihr

<>, ,""a.slachänge wuren weggerissen. Die „Empreß of
>>"oia , ^ , ^ oberhalb des '.Haupldecks beschädigt.

Eine russische Nordpol-E^cdition.
' ^ „H le rsbura , -> Mai . Die Nnd^et-Konnnission der

"womiw l)al dem Gese<>i!ilr<n, m,f Ve>oilli.i»»a Von

50.0l>0 Rubeln für die Ausrüstung der Nordpol.Expe-
oition des Kapitäns Sjcdov zugestimmt.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 3. Mai . Seine Majestät der K a i s e r hat

mit Allerhöchster Entschließung vom 24. April d. I .
i>cm Obrrsinanzrate bei der Finanzdirettion in Laibach
Anton L e n a r ^ i i - taxfrei den Orden der Eifernen
Krone dritter Klaffe verliehen.

Nom, 3. Mai . Die „Tribuna" lonftatierl mit herz-
lichcr Freude den Geist der Ehrlichkeit und Loyalität,
oer aus der ersten großen Rede des vstcrreichisch.ungari.
schen Ministers des Äußern, Grasen Ncrchtold, 'weht
und nicht verfehlen wird, in Ital ien gerechte Würdigung
zu finden. Das Blatt sagt: Graf Nerchtuld kommt uns,
indem er das erstemal in seiner vcrantwortungsreichen
Stellung hervortritt und die Grundlagen seiner diplu-
matischen Politik kennzeichnet, in einer Weise entgegen,
die nns das größte freundschastliciic Vertrauen einflößt.

Budapest, 3. Mai . I n der Tölölystraße wurden
gestern nachmittags zwei Kinder von einem Straßen«
bahnwagen infolge Vcrsagens der Bremse niedergesto»
ßen und getötet. Der Anblick der Leichen brachte dic
Menge in eine solche Erregung, daß nur ein starkes
Wacheausgebol den Wagenführer vor der Wut der Menge
schlitzen konnte. I m Lanfc des gestrigen Tages wurden
von den Straßenbahnwagen noch neun Perfonen schwer
verletzt.

Mannheim, 3. Mai . Infolge Einsturzes der Auf.
bervitungsbrücke bei der Kohlcnfirma Slruhmeier im
Nheinanl)afen stürzten vier Arbeiter in die Tiefe. Ein
Arbeiter lvar anf der Stelle tot, zwei Arbeiter starben
bald nach dem Unfall. An dem Anflommen des vierten
wird gezweifelt.

Stockholm, 2. Mai . Strindberg wurde gestern wie»
der einer Operation unterzogen, die gut verlief und dem
Patienten eine Erleichterung verschaffte. Augenblicklich
besteht krine unmittelbare Lebensgefahr.

London, 3. Mai . Die Untersuchungen, betreffend das
Unglück der „Titanic", wurden astern begonnen und
die Sitzung der Unterfuchuugstommifsiun nach Erledi»
gung der Formalitäten auf heute vertagt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

— lIincmatoqrnph „Ideal".j Programm: „An den
Ufern des Gardasees" <Rcisebild). „Serenade eines Sol»
daten" llumisch). „Büchrrfährle" sdramatisch). „Der
Müller Los" (Drama). „Die Zeitungsente" lsrhr ll>
misch). „Herzenbrccher" ^Lustspiel). Hum Schlüsse die
große Aktualität „Die Automobil-Raubmorde in Paris,
Gesnngennahmc des Apachenhäuptlings Bcnnot." —
Morgen der Weltschlager der Nordiskfilm Eo. „Das
Ende des Liedes" oder „Dic Braut des Todes", ferner
dcr Sensalionsfilm „Dcr Untergang der ,Titanic."

Lei le ieren- unc! Vl28enleic1en, N^rn^ r ieZ ,

NHslldezck^verclen vin6 v i c k t , bei Gucker-

l lÄsnrukr , bei T a t a r r k e n cler ^ t b m u n ^ 8 -

»ii-ll äiß vor- »na UMum-llMye lleilquelle

mit all»ss«t»iekn«t«m Lrlolss T»z«M«näes.

d«l 8ck»r l»c l l »n«setenä«

«l»rntselben<le V^^nn«.

latent vVra»uNek.

^»eenellMOs Ue»el,m»elc.

Absolut seiu.

Oonetlmto Xu«lmmen»etiunjl.
lj«8on<ler8 j«n«n ker«on«2
«mplodlen, vseiclie ^nloiss«
»itienäer ^.ed«QLve1»« »n

Hllrngllursr v l l l t l l v« nn«l
llämoi'i'ltliiclen, »ovie

leiäen.
.̂ e<llciN2l-VV«l«es uncl clietätl«:»,«« (ietr2nb

«^sis! Pnn^o8.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 1 M a i . Gillmaer. Vraunmsteröwitwe; dermal,
Priv.. GiuehsNöhmeu). - Stiglrr. Altbür„rrme,ster. Steyer.
^ Pristcr Chemiker, Trieft. — Pongiah von Kenesser, l. l.
Leutnant - 'wiebe, Iusseuieur. Graz. — Neumann, Kfm., Fiume. —
Taussig, «sm,, Pr°g. - «ebat, Mfm., Görz, - Dobü, Tech
niler. Szrned -^ Ehrenfeld, Ingenieur; Flelschhackcr, Schnull,
Vuchwald. Iockl, Steiner, Uallamitz. Thieberg. Dörudrrn,
Schwarz ?lrtwcst,er, Suszlnlcr, Soudeck, Sprasonvsly, Aquist,
Kohn. Mautner, Guns. Mauer, itcch, Wrssely, Steiner, Polaszel.
Uitlchkll, ttflte; Maritschel, Ingenieur s. Gemahlin; Siloschek,
" fm. s. Gemahlin, Wien.

Hotel .«leiant".
« m 30. A p r i l . Graf Aueispera., Privat. Schloß

Sonnegg. — Eger. Industrieller, l. Gemahlin, Eisnern. —
Wenzel, Kais. Rat. «eitmeritz. — Mchelberg, Privat, Vlagen»
fürt. — Nencdil, Priuat; Nolli, Vaumeifter, Nßling. — Mül l« ,
l. u. l. Oberleutnant, Velovar. — Slaria, Beamter. Krainburg.
— Vajzel. Privat. Straziste bei Krainburg. - Eberth, Privat,
Iosefsthal. — Cllnduisi, Dachly, Fabrilanten, Cormons. —
Bartelme. Pfarrer, Unterlag. - - Futter. Ingenieur; Müllner,
Lang, Wittner, Halwax. Decker, Müller, Schneider, Valogh.
Asra, ttarpfnl. Rsde., Wien. — Köftner, Ingenieur; Una«.
Barlo. Nstelotti, Ramench. lrfite.. Trieft. — Kresse. l tM. .
Gottschee. — ftnchar, Kfm.. Obervellach. — Por, Kfm.; V»>
dai, Rsd.. Budapest. — Reisinger. Rsd.. Graz. — Ballmami,
Rid.. Glllttau. — Tauber. Rsd.. Prag. — Posjamenti, Rsd.,
Tresen. — Flatschach, Allordant, Neudegg. — Sonaar. Pferde«
Händler, Gsrz. — Fogar, Scherab. Pferdehändler, Ceroissnano.
— Lavido. Fumir, Pscrbehändlcr, Monfalcone. — Wito, Pferde.
Händler, Ruba. — N. Clementi, G. Clemenri, Pferdehändler,
Ridis.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 3 m, Mit t l . Luftdruck 73« 0 min.

'VsL^Ü. N. 7 M 8 ^ 1 ^ 7 SSO. mäßig ! dewol« j
^ 9 U . «b. 36 9 6 b NW. schwach j heiter !
3 l 7 U H j 3li 5 , 2 « windstill ! » 0'l>

DaS Tagesmittel der gestrigen Temperatur betrügt
8 4', Normale 12 3».

W i e n , 2. Mai. Wettervoraussage für den 3. Na i für
Steiermarl, Karnten und l t r a i n : Wechselnd wollig, »».
bestimmt, lühl, nordlich mäßige Winde. — Für Trieft: Wech-
selnd wollig, unbestimmt, kühl. Bora, mäßige Winde. - Für
Ungarn: Keine wesentliche Veränderung voraussichtlich,

Monatsübersicht. Der verflossene Monat April »ar
anfangs »arm, später lühl und unfreundlich. - Die Veob»
achtungen am Thermometer liefern durchschnittlich in Celsius»
graben: Um 7 Uhr früh 5>-^'. um 2 Uhr nachmittags I I ' U ' ,
» « 9 Uhr abends 7 6', so daß die mittlere Lufttemperatur
des Monates 8 2° beträgt, um 1 5 ° unter dem Normale;
Maximum 18 4° am 7. mittags, Minimum - 1 4 ° am 13. früh.
— Die Beobachtungen am Barometer geben 735 O mm als
mittleren Luftdruck des Monates, um I 0 mm unter dem Nor-
male; Maximum 744 6 am 13. früh. Minimum 718 7 am
I. abends. — Nasse Tage gab rs 13 <2 mit Schnee), der
Niederschlag beträgt im ganzen 94 O mm. wovon 4l) 2 » »
als Me,stbetrag auf den 1. entfallen. — Die Witterung brachte
unS wenig Nnnehmlichfeiten des Frühlings, wohl aber eimgl
ftarle Nacktfröste (am b.. 11., 13 und 14.), welche die bereite
gut entwickelte Vegetation arg schädigten, fast täglich fturte
Winde aus allen Himmelsgegenden; die Sonne verl>arg sich
meist hinter den Wollen, um nicht den vielen Staub wie wir
schlucken zu müssen; wahrscheinlich ist die letzthin erwähnte
Periode der warmen Monate schon vorüber.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funtenwarte.

lVegründel von der Klamllchtn LftoilaNl l«3? >

l v r t : Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nordl. «reite 46° 03' ; bstl. Länge von Greenwich 14' 31' .

N o den u n r u h e : Schwach.
Nnlennenstörunnen : Nm li. Mai um 19Uhr30Vt i '

nuten I I I - I V 3 - " . Nm 3. Mai um 8 Uhr M .
F u n l e n s t ä r l e : «m L. Mai um lU Uhr 30 Min. «s,

» " Häufig!«!» d « Sierunpl i i : I «lebr !ll«„>» j,de »b, bi» »u « » » x l , .
I l »stltsN» jrbs <, b!« >«. Minute; l l l »HÜusiz» jsdt Vt inu l , ü ln« 3 Olvriing«»'
IV «s,hl ha„f i l , . j,de ü. l,!« zc», Sel«»ds «tntlabungsn: V .wltbausln». f«ß
jrds Nelunkf i V l «unülilerblochs»» z,ljamms!ch.inns»dt Nsiäxschs » l ! j j i ln ln, -
HOdung zwi!ch?n Vlnlsiüil >mb l t rd , odsr Naüjsü <>n HsNf!,pt»l>l!.

v lür ls der ^löruogen.- < »lehr lHwlni,', '<! .lchvüch», 3 »mühlg stall».
4 . f ta r l . . l» »<chr «arl».

-f Laulstürtr b>r ̂ »nleulptüch«'.- » »lau« vernehmbar», l> «lehr lllMckck».
« «!«l>wach». <i »dsittüci,», » «isäüi»', l »!eb' lrüNiss»

Oinlcldnng
zur

Hauptversammlung
dtl Kll»ltll-3rts!lllljlpe Ciihmllrl'

welche

am 3 Mai um '/, 7 Uhr abends
im blauen Zimmer deo Kasinos

stattfindet.

Tagesordnung:
1.) Tätigleitsbrricht über das abgclaufenc Hrrr,!isi"yl
2 ) ttassabericht über da« Jahr 1911. , ^ . . , , » ,
3.) Wahl des Vorstandes. ( 1 8 6 2 ) 2 - ,

Saxlebner'- *

Hunyadi J&nos
Natürliches Bitterwasser.

Das altbewährte AbführmitteL
tal (yU2) 15—f)



ßfliBotf« Settung 9ir. 101. 964 3.3Roi 19-12.

:»Sr.i»tuIIP-Iisterrettliisttei & Mii*Wi lifmatote « S S a
m IWMtt, SafeOtM<Jtl *tc. (1835) • •• LdlUdbll T ^ j j ^ FranZ-JOSef-btraDe NT. y. Komat; llWvaiMilMirtlMU M.

Kurse an der Wiener Börse vom 3. Hai 1913.
SchlnßkurB

Geld | W a r e

Allg. StMtssekald. "
Pro«.

_ /(Mai-Nov )p .h .4 #0 70 89»c
B *•/• I ,, ,, P- U.4 89-70 8»S(J
3 k. «t. K.UJän.-Jnli) p. K.4 89-tto 89-80

• [ „ „ p. A.4 «s-60 «9 «c
2 4'9*/,».W.Not.r«b.AnfM>.K.4'8 92«« 92-80
jo 4JJ°/# ,, ,, „ ,, p .A .42 Bt-t* 92-6r
S 4 8 V , „ 8niKApr.-Okt.p.K.4-2 92«» 95 7r
M U - a « / , „ „ „ „ p . A . 4 2 W M 9ž-7f
L0MV.J.18«esn&OOfl.ö W . 4 lies 162»
Lose v .J .1860zul00f l .ö .W,4 494—446-
L«MT.J.1864zul00 B.Ö.W 611- 628--
L C M V . J . 1 8 6 4 Z H M B . 5 . W . . . »09 — » I Z -
St.-Donän.-Pf. 12Ofl.3OOF.b ti?-— 289-

Oerterr. Staatsschuld.
O«t.SUatMch»ti8ch.itfr.K.4 —— - " -
O ebLGoldr.stfr.Gold Kaßso .4 "3St 1'*ot

„ „ „ ,. p.Arrgt. 4 tl8 8b U4 0t
Oe*t.R«ntei.K.-W.stsr.p.K. .4 «»«» «9*«

,. .. >i „ ., i , U . . 4 86-10 89 9l
Oeet. Ren te i. K W . etenerfr.

(i»18) p. K 89-80 9C--
Oi»i. Rente i. K.-W. stenersr.

(1»1*) p. U 89-80 90-
O w t . l n v e l.-Rent.stfr p.K.8«/, ™-™ ™-n
Franz Jof«sab.i.Silb.(d.S.)6V4 tU'4Q lt2'4<-
Galiz KorlLndwig8b.(d.St.)4 srst 90Si
Nordwb.,ö.n.8üdnd.Vb.(d.S.)< S9t0 Bütl

RodoUab.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 8d-7o son
T«a Staate E. Zahl»? flbera.
ÜM«»ai-Poriritftt8-ObliK.

BSbn. Nordbahn Em. 1882 4 nr- nr-
B»hni.We«tbahn E m . 1 8 8 5 . 4 9r2t %T2t
B«hB.Weatb.Em.l89&i.K. 4 Bii" 92-z,
Feid.-Nordb. E. 1886(d .S . ) . .4 9*7» B4-7t

ito. E. i9»4(d.St.)K 4 9410 9 « n
F»M»Jo3efab .E.I884(d .S)S4 9/-«« 911<
eWüs.KarlLudwigb. (d .S t . )S4 907t 91 7t
Lnib.-Stein Lkb.200 a. 1000 fl.4 »2-76 93-7e

Schliißknrs

Gpld | Ware
Pro».

em.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 «9-et soni
Narlwb. , Oeat. 200 H.Silber 6 tot-to lcact

dto. L.A E. 1903fd.S.)KB'/, Hi ye HS-it
Nordwb.,Oe8t. L. B.2O0D.S.6 101 SO lOžSC

dto. L.B.E.19O3(d.S.)K3i/ , 88-60 --•_
dto. E.1885200U.1000D.S. 4 98-80 94 8t

RudolfBbahnE.1884(d.S.)S. 4 9/-— »f_
StaatBeisenb.-G. 500 F. p. St. S I»«-- t70-

dto. E'-'^.-NetröOOF.p.St. 3 #»«•— tet-
SüdnorddcutscbeVbdgb.fl. S. 4 9itt 92Sr
Ung.-gal.E. E. 1887800Silber 4 «»*#0 90-3«

Ung. Staatsschuld.
Ung.St8atakasBen8cb.p.K.4Vi 994* 99-6 f
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 108-8* iv9 0>
Ung. Rente i.K.stfr.v.J.1910 4 89-ZC 89-4'-
Urg. Rente i. K stfr. p. K. 4 89-20 S9 4t
Ung. Prämien-AnlehenälOOfl. 42b-- 497-
U.Ttaeis8-R.u.Szeg.Pnn.-0.4 294-76 306 7'
U.Gnmdentlaotg.-üblg. ü.W. 4 60-ib atzt
Andere öffentl, Anlehen.
Bs.-hera. Eis.-L.-A.K.liH)8 4>/2 8«-7» »77s
Wr.Verkebr8anl.-A. verl. K. 4 90 10 9rit

dto. Em. 1800 verl. K 4 8* 9v S09<-
• alizischesv. J. 1893 verl. K. 4 fioto 9i-n
Krain. L.-A. v .J. 1888 ?5.W. . 4 922t va-2t
Mahri:-che8V.J.18P0v.ö.W. 4 912* --•—
A.d.SUjudap.v.J.1903v.K. 4 «7-90 H8S1
Wien iF.lek.) v. J. liKK) v. K. 4 89-SC »&•#(,
W ien (Invest. W. J. 1902v. K. 4 Bf- 92-
Wicn v .J . 1908 v .K 4 »9-90 9091
RuE8.St.A.190fif,100Kp.U. 5 / 0 « « io4-ot
Bul.St.-Goldanl.l907100K4>/j B2-tO »a«c

Pfandbriefe und
Komnanalobligationen.
Bodenkr.-A.öst. ,50J. ö. W . 4 91-70 9t.-Ti
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v .K. 4 B8-- BB--
Böhm.HypothiekenbankK . . 5 100'CC 101 et

<Ho. Hypothbk., i .67J.v .K.4 99to />•*«(.

Scfilußkiirs

Geld | W o r c
Pro».

Bühm.Lb.K.-Schaldsch.,M)J.4 61-76 92-76
dto. dto. 7ÖJ.K.4 9i-7b 921t,
dto. E.-ScbnldBCh. 78 J. 4 9/7» 92-vt,

<ializ.Akt.-JHyp.-Bk 5 110- — -
dto. inh.5()J. verl.K. 4V» 9820 99 20

Galiz.Landeab.51>/,J.v.K. 41^ $/)•*(, (,9.BC
dto. K.-übl.III.Em.42J. 4>/2 B8-2f 9&-2t>

lntr. Bodcnkr.-A. 36 J . ö . W. 5 10o-4</ /Oj-40
l8tr.K.-Kr.-A.i.62ViJv.K. 4'/i 100- 1O07*
Mähr. Hypoth . -B .ö .W.n .K. 4 92ot va-Ot
Nied.-ost.Land.-Hyp.-A.65J.4 92- 98--
Oest. Hyp.-Hank i.50 J.verl. 4 Bv~ 92--
Oe8t.-ung.l)ank60J.v. ö.W. 4 Be-it 97-11*

(ito. 50 J. v. K 4 BG'IV 9710
Centr. Hyp.-B.nng. Spark. 4'/2 *7-7c 9«-7e
Comrabk., Pest. Lng. 41 J. 41/» »«•- P8--

dto. Com. 0 . i. fiO'/j J. K 41/, 97-M p«»ti
Herm.B.-K.-A.i.50j.v.K4V, »«•— 09-
S| ark.lnneret.Bud.i.60.1.K4'/j 97-ye 9S-1t>

dto. iuh. 50J.V.K . . . . . 4y 4 98-- 94-
Spark .V.P .Vat .C .O.K . . 4'/2 977« 98-)t
Ung.Hyp.-B.inPeBtK...4>/, 98 - 9»-_
slto. Kom.-Sch.i.50j.T.K*Vi Wto »»su

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.18H9(d.S.)S. 4 89-60 so-it

dto. Em. 1908 K f d . S . ) . . . 4 89 60 so6(/
Leinb.-C7*r.-J.E.1884SO0S.8-6 88-40 8440

dto. 300 S 4 89-40 BO-40
Staatteisenb GeBcll. E . 1896

d . S t . ) M . 1 0 0 M 3 86-66 81-6*
Stidb. Jaii.-J. 500 F . p. A. üf. 268 2s ;64 zt>
Unterkrr.incr«.(d.S.)ö.W..4 98-- M ._

Diverse Lose.
fciodenkT.öst.E.lK80'alOOD.1JX ««•-• ait>-

detto F.. 1889 a 100 fl. . . . 8X 168-— 280- -
Hypoth.-B.ung.Prörn.-Schv.

a 100 fl * 261- 2 6 7 -
Serb.Prömien-Anl.ä 100 Fr. 2 itl-6i 127-10
Hnd.-Ba8ilica(Df>mb.)6fl.ö.W ai-6t I6tn

Schlpflkure

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOfl.ü.W. 4tr- 601-
l.aibach. PräLm.-Anl.20fl.ö.W 7 / / e 771t
RotenKrcnz,08t.G.v.lOfl.ö W eS-- 64-

dotto ung. G.v. . . öfl.ö.W. »««0 «-»t-
Türk.E.-A. ,Pr. O.4O()Fr.p.K. 29840 241-40
Wietier Kommunal-Lose vom

Jahru 1H74 lOOfl.ö.W. 496- 608-
(Jewinstsch der 3% Pr.-Sch.

der Hod.-Cred.-Anat.E. 1880 69 60 66-60
«iewinstBch. der 3«/0 Pr.-Sch.

dcrBod.-Cred.-Anet.E. 1889 9«-7« 116 7t
Gcwinstsch. der V>L Pr.-Sch.

dor ung. Hypotheken-Bank 46 2fi 622b

Transport-Aktien.
Donan-Dampf.-G. BOO fl. C. M. H64- 1160-
Ferd.-Nordhahn 1000 fl. C. M. »070- - » / 0 0 -
l.loyd, öfterr 400K ««*— «««•-
StiatB-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 7<e- - 7462t.
Stidbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r B . 104— 106-

Bank-Aktien.
Anglo-OBtcrr.Bank 120H.18K S2StO 919-61
Hankver.,Wr.p.U. 200H.30 „ 6»f6v f>32dt
Bod.-C.-A.allg.üBt. 3<iOK54 „ 1246 126I--
Crcdit-Anst. p. U. 820K32 „ 644'- «46 —
Credit-B.nng.allg. 200fl.42 „ 860-- *«/•
Eutis.mptob. steier. 200fl 82 ,, 686-- 686-
EBkonmto-G., n. ö. 400K 38 ,, veo-~ 76t-tv
l .änderb.,ö8t.p.U. 200sl. Ü8 „ »30-60 68160
LolhachcrKreditb 4OOK28,, 464- 4H7
Oest.-uri(?ar.B. 1400 K 90-80 ,, i9VB- 1988-
Unionbankp. U. . . 200fl.32 ,, 61V 612
V'erkehrsbnnk,allx.l4()sl.2O ,, 168 26 969 7t,
/ ivnonten.banka 100(1.14 ,, 281-60 182 60

Industrie-Aktien.
Merg-u Hüttw.-(j. öBt. 400 K 1146-— 1168 •«
HirtenbprpP.,Z.a.M.F. 400K /«««•- /«<n>
Kfinish.Zcmenl-Fabrik 400 K 40160 404-
Lengeulelderi'.-C.A.^J. ü50 K 238- 240-

SchluflknrB

Geld ) Waw»

Montanf;<w.,üBterr.-alp. lOOfl. 9 6 9 - »70*—
Perlmooser h. K. n. l \ 100fl 6i7 — HO-—
FJragerEisenind. -Gesell. 500 K z»<: l9hO —
Rimarnar.-Salgö-Tarj. lOOfl. 747 60 7*9 60
-^alg6-Tarj. Stk.-I? lOOfl. 720 - 72J 60
Skodaweike A.-G. PUH. 200 K 78190 79X90
Warfen-F.-G.,österr... lOOfl. 926- 981 —
WeiflenfelBStahlw.A -G. S00K 7«»— 796 —
We8tb.Bergban-A.-G. lOOfl. 612• ~ 67«—

Devisen.
Knrz« Sichten and Scheek«.

Deutsche Bankplatze 117 <0 n8-—
Italiuntache Bankplät/.c 94 «7* 64-8t*
London «»«•• 141 81*
Paris »»-67' tt-7t

Valnten.
Mllnzdnkaten 1140 ti 4t
UO-F raiicu-Stüeke 19 14 19-lt
.'O-Mark-Htücke 2* «6 U 99
DentKche Reichabanknotcn . . //?•#& us-—
Italienische Banknoten »4-6» 94 tt
Rubel-Noten rW* »6t«

Lokalpapiere
nach PriTatDoller. A. Pillaled.
K.K. priT.OeRt.Oredit-AnnUlt.
Brane.rci Union Akt. 200 K 0 2*8— I M -
Hotel Union ,, 500 , ,0 —•— —•—
Krain.Bauges. „ aoo „ 18 K 200— t/0-

,, Indaatrie ,, 1000 ,,80 ,, 2000 - j / w • • -
Untcrkrain.St.-Akt.lDOfl. 0 70 w

HankrinafnO 6%

Dio Notierung sämtlicher Aktien an4 ivt
,,0ivcr»«n LOM" versteht «ich per HfrOofc.


